in 
“ 
* 


Abonnementspreis | 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


N 120. 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech-Anſchluß Nr. 57. 


Wien, ſowie von allen andern 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 0 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Dienſtag den 25. Mai 1897. 


XV. Jahrg. 


Zur Vereinsgeſetznovelle. 

Die freie Stadt Hamburg hat im Jahre 
1893 ein Geſetz gemacht, deſſen erſte Para⸗ 
graphen folgenden Wortlaut haben: 81. 
Vereine und Verſammlungen, deren Zwecke 
oder deren Thätigkeit mit dem Geſetze in 
Widerſpruch ſtehen oder den öffentlichen 
Frieden oder die öffentliche Sicherheit ge⸗ 
fährden, find verboten. § 2. Bei dringender 
Gefahr für den öffentlichen Frieden oder die 
öffentliche Sicherheit iſt die Polizeibehörde 
berechtigt, jede öffentliche oder nicht öffent⸗ 
liche Verſammlung zu unterſagen. — Wir 
empfehlen unſeren Leſern, ſich hiernach ſelbſt 
einmal ein Urtheil zu bilden, was es mit 
demEntrüſtungsgeſchrei der gegneriſchenPreſſe, 
die zu unerhörten Verdächtigungen der Re⸗ 
gierung ſchreitet, auf ſich hat. Die vorge⸗ 
ſchlagenen Beſtimmungen des preußiſchen Ge⸗ 
ſetzes gehen lange nicht ſoweit, ſollen aber, 
ſo behaupten jene Stimmen, die ſchwärzeſte 
Reaktion darſtellen und geeignet ſein, das 

olk zu entmündigen. Es kann nicht oft 
genug wiederholt werden, daß der preußiſche 
Geſetzentwurf in keiner Weiſe berechtigte Be⸗ 
ſtrebungen in Verſammlungen und Vereinen 
treffen ſoll, ſondern nur dazu beſtimmt iſt, 
ein Einſchreiten gegen das ſtaats- und ge⸗ 
meingefährliche Treiben der Umſturzparteien, 
mögen dieſelben ſich Anarchiſten, Kommu⸗ 
niſten oder Sozialdemokraten nennen, zu er⸗ 
möglichen. Man ſehe ſich nur einmal in 
den großen Induſtriebezirken um und höre, 
wie die wohlgeſinnte Bevölkerung über die 
zügelloſe und dreiſte Agitation in Verſamm⸗ 
lungen und Vereinen denkt. Da giebt es 
keinen grundſätzlichen Gegenſatz zwiſchen 
konſervativen, freikonſervativen und national⸗ 
Überalen Wählern; in dem Gedanken be⸗ 
dürfuiß N alle, daß es ein dringendes Be⸗ 
9 offener" dieſer Agitation Zügel anzulegen. 

ehe von „gelingt es dieſer Stimmung, 
wegen rämer gegneriſchen Preſſe abſichtlich 
zurückgedrängt wird, durchzudringen. Warum 
veranſtaltet man nicht auch Proteitt 3 
lungen, nicht, um roteſtverſamm⸗ 
mungen, 1 gegen den Geſetzentwurf zu 
e gr | um gegen die von gegne⸗ 
riſcher Seite in Szene g 
ſpruch zu erheben? geſetzte Mache Ein⸗ 

Die Befürchtungen, 


da 1 
habung der einzelnen B bei der Hand⸗ 


Beſtimmungen der 


Der letzir, Traum. 
aus dem . Lane m Preußen 1848, 


(Nachdruct verboten.) 
(Schluß.) 


„So ſei es denn!“ ſagte er bewegt. „Sie 
waren niemals unſer Feind. Wir beiden 
Alten, die wir nun allein noch übrig bleiben, 
werden Ihrem Rathe folgen und nach Eng⸗ 
land auswandern. Geben Sie uns die 
Empfehlungsbriefe an Ihre Verwandten, denn 
wir dürfen hier ja nicht bleiben.“ 

„Von Herzen gern!“ erwiderte Arnau 
raſch. „Ich werde Anna zu meiner 
Schweſter nach Berlin bringen. Gleich nach 
Ankunft in unſerer Garniſon reiche ich 
meinen Abſchied ein. Das wollte ich ſchon 
immer, weil mein Landgut ſeines Herrn be⸗ 
darf. In wenigen Wochen werde ich Dich 
nun als meine Gattin in Deine neue Heimat 

hren, Anna, und dann ſollſt Du an 
meinem treuen Herzen das Leid verwinden 
ernen, das Dich ſo früh betroffen hat!“ 

„Komm' mit mir nach dem Grabe meines 
Bruders!“ bat das junge Mädchen. 

Arnau griff willig nach ſeinem Hut. 

„Ich bringe Ihnen noch die letzten Grüße 
des Grafen Morinski!“ wandte er ſich ernſt 
an Herrn von Stanicz. 
raſ u ſahen ihn noch lebend?“ fragte dieſer 


„Er ſtarb in meiner Wohnung,“ er⸗ 
widerte der junge Offizier. „Ich war bei 
ihm in ſeinen letzten Augenblicken, weil er 
18 zu ſehen wünſchte, und es hat mir ſehr 
eid gethan um ihn! 
it ger war der beiten einer, und auch er 
arb um Polen's Freiheit, wie mein hoffnungs⸗ 


Vereinsgeſetznovelle der Willkür Thür und 
Thor geöffnet werden können, werden von 
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
wirkſam zerſtreut: „Wer das Ziel der Ab⸗ 
wehr deſtruktiver Tendenzen billigt — und 
darüber, daß dies ſeitens der Mehrheit des 
Volkes geſchieht, kann kein Zweifel obwal⸗ 
ten —, ſollte ſich durch Furcht vor miß⸗ 
bräuchlicher Anwendung der Mittel nicht be⸗ 
irren laſſen. Etwaige Fehlgriffe und Irr⸗ 
thümer ſind gewiß nicht ausgeſchloſſen, aber, 
wo das Intereſſe des Staates und der all⸗ 
gemeinen Wohlfahrt eine ſo dringende 
Sprache redet, müſſen untergeordnete Be⸗ 
denken ſchweigen. Das Schild der preußi⸗ 
ſchen Verwaltung iſt blank und rein und 
wird es auch in aller Zukunft bleiben. Von 
ihr ſteht nicht zu erwarten, daß ſie die Er⸗ 
weiterung ihrer Befugniſſe jemals zur Beu⸗ 
gung vor Recht und Geſetz mißbrauchen 
werde.“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Dem Reichstage iſt ein Geſetzentwurf 
über die Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung und des Kranken ver⸗ 
ſicherungsgeſetzes zugegangen. Der: 
ſelbe iſt veranlaßt durch die Zwiſtigkeiten, 
die im Frühjahr v. Is. zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern in der Konfektionsbranche 
entſtanden waren. Es ſollen Beſtimmungen 
getroffen werden, nach denen verboten wird, 
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern 
Arbeit mit nach Hauſe zu geben. Ferner 
wird eine Beurkundung der auf die Lohnbe⸗ 
rechnung bezüglichen Arbeitsbedingungen vor⸗ 
geſchrieben, da ſich die Arbeiter häufig im 
Unklaren über den demnächſt von ihnen zu 
beanſpruchenden Lohn befänden. Endlich iſt 
ein Mangel, daß die zahlreichen Hausge⸗ 
werbetreibenden in der Konfektionsbranche 
nicht der Verſicherungspflicht unterliegen. 
Es wird deshalb für den Bundesrath die 
Befugniß verlangt, Beſtimmungen hierüber 
zu treffen. 

In der Freitags⸗Sitzung des ſpaniſchen 
Senats entwickelte ſich, als der Miniſter des 
Aeußern Herzog von Tetuan dem Senator 
Comas auf eine Anfrage in Betreff des Be⸗ 
ſchluſſes des Senats in Waſhington, durch 
welchen beide Parteien auf Kuba als krieg⸗ 


führende anerkannt werden, antwortete, ein hef⸗ 
tiger Wortkampf. Beim Verlaſſen des Saales 
wurde die Angelegenheit zwiſchen dem 
Miniſter und dem liberalen Senator wieder 
aufgenommen. Der Miniſter ohrfeigte den 
Senator und es entſtand ein großer Skandal. 
Die Sitzung wurde zeitweiſe aufgehoben. 
Infolge dieſes Vorfalles demiſſionirte der 
Miniſter. Der Senator und er ſandten ein⸗ 
ander ihre Zeugen, doch erklärten dieſe ein 
Duell für überflüſſig, da beide thätlich be⸗ 
leidigt worden. 

Aus Oran, 22. Mai, wird gemeldet: 
Die ſeit zwei Tagen hier veranſtalteten 
Kundgebungen gegen die Juden haben zu 
neunzehn Verhaftungen geführt. Die 
Garniſon iſt konſignirt. Nachdem der 
geſtrige Tag verhältnißmäßig ruhig geweſen 
war, ſteigerte ſich gegen Abend die Aufregung 
wieder. Ein Mann namens Mardochai 
feuerte aus ſeinem Hauſe auf die Menge 
und verwundete einen Menſchen tödtlich. 
Mardochai wurde verhaftet. Mehrere andere 
Perſonen wurden leicht durch Revolver⸗ 
ſchüſſe verletzt. Auch in dem Dorfe Caſſaigne 
ſind gegen die Juden gerichtete Unruhen aus⸗ 
gebrochen; die Araber plünderten dort die 
Läden der Juden. 

Aus Sanſibar kommt die Nachricht, 
daß dort vor kurzem Bana-Heri, der 
frühere ſogenannte Sultan von Uſeguha, ein 
alter Deutſchenfeind, geſtorben iſt. Sein 
Hauptſitz war Saadani. Nachdem daſſelbe 
ſechs Mal während des Aufſtandes zuſammen⸗ 
geſchoſſen war, zog ſich Bana⸗Heri mit ſeinen 
Anhängern in das Hinterland nach Mlemhule 
und Palamaka zurück, wo er mehrere ſtarke 
Verſchanzungen errichtete. Es bedurfte eines 
großen Machtaufgebotes, um die einge⸗ 
nommenen Stellungen zu nehmen. Im 
April 1890 wurden durch ſeinen Schwieger⸗ 
ſohn Osmar Friedensverhandlungen einge⸗ 
leitet, und am 6. April fand in Saadani die 
Uebergabe Bana⸗Heris und ſeiner Leute ſtatt. 
Bana-Heri ſiedelte ſich nach einiger Zeit in 
Saadani an und baute die Stadt auf, ver⸗ 
fiel aber bald wieder in ſeine frühere Rolle 


als Unruheſtifter, bis er nach Sanſibar 
flüchtete. 
Die Regierung des Oranje ⸗Frei⸗ 


ſtaates hat im Volksraad ein Geſetz über 


eingebracht, deſſen 
des jüngſt im 


Fremdeneinwanderung 
Beſtimmungen mit denen 
Transvaal aufgehobenen Einwanderungs⸗ 
geſetzes übereinſtimmen. Die erſte Leſung 
wurde durch die den Ausſchlag gebende 
Stimme des Präſidenten angenommen. 

China hat auf dem Waſhingtoner Poſt⸗ 
kongreß die Abſicht erklärt, dem Weltpoſt⸗ 
verein beizutreten, die Feſtſetzung des Zeit⸗ 
punktes iſt vorbehalten. Auch Korea will 
den Weltpoſtvertrag unterzeichnen. Die An⸗ 
ſchlußerklärung des Oranje-Freiſtaates iſt in 
Vorbereitung. Rußland und Britiſch⸗Indien 
haben in der Kommiſſion die Abſicht erklärt, 
der internationalen Poſtpacket⸗Uebereinkunft 
beizutreten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Mai 1897. 

— Auf Wunſch der Kaiſerin, die eine 
große Freundin der Momentphotographie iſt, 
begiebt ſich Ottomar Anſchütz nach Ploen, 
um die Prinzen im Photographiren zu unter⸗ 
richten. 

— Fürſt Bismarck hat dem Bureau des 
Herrenhauſes die Mittheilung zugehen laſſen, 
daß er dem Antrage, betreffend die Er⸗ 
haltung des Grunewaldes als Staatspark, 
beitrete. 

— Generalfeldmarſchall Graf Blumen⸗ 
thal verläßt Ende dieſer Woche Berlin, um 
ſich nach ſeinem Gute Quellendorf zu be⸗ 
geben. Nach 14tägigem Aufenthalt daſelbſt 
erfolgt die Weiterreiſe nach der Schweiz, 
wo der Marſchall längere Zeit zu verweilen 
gedenkt. 

— Generalmajor Haberling, beauftragt 
mit der Führung der 6. Infanteriebrigade, 
iſt in den Adelſtand erhoben. 

— Der langjährige Direktor der Geſchütz⸗ 
gießerei in Spandau, Oberſt Gös, hat ſein 
Abſchiedsgeſuch eingereicht; es wurde ge⸗ 
nehmigt. Sein Nachfolger wird Major 
Sarbuſch⸗Danzig. 

— Nachdem durch Beſchluß des Bundes⸗ 
raths vom 4. Februar d. Is. die Reichs⸗ 
tagsabgeordneten die Berechtigung erhalten 
haben, auf Grund ihrer Eiſenbahn⸗Freikarten 
auch Freigepäck bis zum Gewichte von 
50 Klg., anſtatt wie bisher 25 Klg., frei be⸗ 
fördern zu laſſen, iſt die gleiche Vergünſtigung 


— — — — — — — 


voller Sohn. Wie viele Opfer an Blut und 
Thränen hat dieſes unſelige Land ſchon ge⸗ 
koſtet, und alles war doch vergebens!“ 

Er fuhr mit der Hand über die Augen 
und wandte ſich wieder ſeiner Gattin zu, die 
in die alte Apathie zurückgeſunken war, 
während die jungen Leute Arm in Arm das 
Schloß verließen. 

G rnau ſprach zu ſeiner Braut von dem 

5 rafen Morinski, um deſſen jähen Tod Anna 

on Stanicz tiefe Trauer empfand. 

N war er ein geliebter, väterlicher 

e ſagte ſie bewegt, und Thränen 
6e in ihren Schönen Augen. 


„Er war ein edler, gütiger Mann, 


niemals an ſi der 


„ ſich dachte, ſondern immer nur 
ag ek anderer Menſchen,“ entgegnete 

, "r „Und dieſe Güte hat er bis 
zu ſeinem Ende bewieſen, denn er ſprach 


mir ſelbſt in ſeiner Todes 
zu, um Dich zu Werben. ſtunde noch Muth 


ge 5915 tief. 
„Ich habe nie mit ihm über Dich ge⸗ 
ſprochen,“ ſagte ſie leiſe, „aber er us 
es, in den Herzen der Menſchen zu leſen.“ 

Nun ſtanden ſie beide an dem noch 
kahlen Hügel des jungen polniſchen Freiheits⸗ 
kämpfers. Welch eine Menge von geiſtigen 
und körperlichen Vorzügen deckte dieſer 
feuchte Sand! Anna kniete nieder und be⸗ 
rührte die Erde mit ihren Lippen; auch 
Arnau fühlte ſeine Augen feucht werden. 
Sie ſprachen beide ein ſtummes Gebet, und 
die Bäume des ſchmuckloſen Dorfkirchhofes 
bewegten im Frühlingswinde leiſe die 
grünen Zweige, als flüſterten ſie: 

„Schlaft wohl! Droben ſeht Ihr einer 
Liebe Sonne leuchten!“ 

* 


* 


* 


Unſere Erzählung nähert ſich dem Ende. 
Nur einzelnes bleibt noch zu berichten. 

Fräulein Vermanden wurde einige Tage 
nach dem Straßenkampf in W. von den 
Behörden aus der Haft entlaſſen, und es ge⸗ 
lang ihr glücklich, der Rache des polniſchen 
Volkes zu entkommen. Sie gelangte nach 
Berlin, wo ſie im Hauſe eines vornehmen, 
katholiſchen Geiſtlichen, deſſen Haushaltung 
ſie vorſtand, ein angenehmes und behagliches 
Leben führte. 

Däne avanzirte nach Beendigung des 
Feldzuges zum Wachtmeiſter und kehrte hoch⸗ 
erfreut in die Garniſon zu ſeiner Frau 
zurück. Er erkundigte ſich wiederholt nach 
Peter Storysko, den er in dem blutigen 
Kampfe zuletzt geſehen hatte, aber Jahre ver⸗ 
gingen, und der Pole blieb verſchollen; wahr⸗ 
ſcheinlich war er nach Amerika ausgewandert 
und dort früh geſtorben. Die Frau konnte 
das Anweſen nicht allein bewirthſchaften und 
gerieth in Schulden und Noth. Als der 
brave Huſarenwachtmeiſter dies erfuhr, ſchrieb 
er im Einverſtändniß mit ſeiner Frau einen 
langen Brief nach Staniczkowo, der die ver⸗ 
laſſene Frau mit hoher Freude erfüllte. Sie 
verkaufte ſofort ihr geringes Gut und zog 
mit ihrem kleinen Sohne in die pommerſche 
Garniſonſtadt, wo ſie als fleißige und ge⸗ 
ſchickte Wäſcherin bald ihr gutes Auskommen 
fand. Däne und ſeine Frau kamen ihr mit 
großer Freundſchaft entgegen, und ſie dankte 
es ihnen zeitlebens. Des Wachtmeiſters Ehe 
war kinderlos geblieben; ſo betrachtete er den 
kleinen Peter Storysko wie ſeinen eigenen 
Sohn und erzog ihn zu allem Guten. Aus 
dem kleinen Polenknaben iſt ſpäter ein 
braver, preußiſcher Huſar geworden. 

Herr und Frau von Stanicz lebten ſich 


in England ein, und die ſo ſchwer geprüfte 
Frau erholte ſich noch wieder in der neuen 
Umgebung und den ganz anderen Verhält⸗ 
niſſen. Ihr Vaterland haben ſie nicht wieder⸗ 
geſehen, aber ſie ſchrieben oft an ihre Kinder 
und waren glücklich in dem Gedanken, ſie 
glücklich zu wiſſen. Kaſimir, der mit ihnen 
gegangen war, verließ ſie niemals. 

Hans von Arnau und ſeine Gattin waren 
ſehr glücklich. Sie mochten einige Jahre ver⸗ 
heirathet ſein, als eines Tages ein Päckchen 
mit der Poſt an Herrn von Arnau eintraf. 
Es kam aus W. Verwundert öffnete der 
junge Gutsherr es und fand darin die 
Brillantbroſche, die Frau von Sternbach 
einſt als Offiziersdame im Küraſſier⸗Regi⸗ 
ment „Königin“ von dem hochſeligen König 
Friedrich Wilhelm dem Dritten als Andenken 
erhalten hatte. Begleitet war das Schmuck- 
ſtück von einem Briefe Doktor Kolbe's. 

Der Doktor ſchrieb: „Sie wiſſen vielleicht 
nicht, mein verehrter Freund, daß ich mich 
Ihren Anſichten über die Familie Müller 
ganz angeſchloſſen habe. 
meine Hand zurückgewieſen und ſich mit dem 
jungen Scharfrichtereibeſitzer aus der nächſten 
Kreisſtadt verheirathet. Ihr jetziger Ehe⸗ 
mann ſteht ungefähr auf der Bildungsſtufe 
ihres Vaters, aber er iſt ſehr reich. Art 
läßt nicht von Art. Nun zu dem eigentlichen 
Zweck meines Schreibens. Frau von Stern⸗ 
bach iſt vor kurzer Zeit ihrem Gatten in die 
Ewigkeit nachgefolgt. Sie hatte die Schwind⸗ 
ſucht und konnte nicht mehr zum Tanz 
ſpielen, aber ſie war nicht mehr ſo arm. Ich 
glaube, Sie haben ſie wohl in feinſter und 
taktvollſter Weiſe unterſtützt. Sie gedachte 
Ihrer immer mit größter Wärme und Dank⸗ 
barkeit, und wir haben oft von Ihnen ge⸗ 


Lisbeth Müller hat 
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auf den für Rechnung des preußiſchen Staates 
verwalteten Eiſenbahnen auch den Mitgliedern 
des Herrenhauſes zugeſtanden worden. 

— Im Verlage des chriſtlichen Zeit⸗ 
ſchriftenvereins in Berlin SW., Alte Jakob⸗ 
ſtraße 129, iſt ein Flugblatt erſchienen mit 
der Ueberſchrift „Das Vereinsgeſetz, Schutz 
gegen Umſturz, keine Reaktion!“ In knappen 
Zügen beweiſt es die Nothwendigkeit der in 
der Vereinsgeſetznovelle vorgeſchlagenen Ab— 
änderung der Beſtimmungen des preußiſchen 
Vereins⸗ und Verſammlungsrechts. Als 
Gegenmittel gegen die von gegneriſcher Seite 
in Wort und Schrift ausgeſprochenen Ver⸗ 


dächtigungen, Kals ſollten die verfaſſungs⸗ 
mäßig gewährleiſteten ſtaatsbürgerlichen 


Rechte und Freiheiten beſchränkt werden, ver⸗ 
dient das Flugblatt, in den weiteſten Kreiſen 
zur Aufklärung verbreitet zu werden. Für 
ſtaats⸗ und königstreue Männer bietet ſich 
hier die Gelegenheit, ihre Geſinnung 
praktiſch zu bethätigen! Der Preis beträgt 
für das Stück 1 Pf.; größere Bezüge ſind 
erheblich billiger. Mehr als 10 Stück werden 
portofrei verſandt. 

Wirſchkowitz, 22. Mai. Auf der geſtrigen 
Pürſche erlegte Se. Majeſtät der Kaiſer 
8 Rehböcke. Zur Abendtafel waren geladen: 
Graf Maltzahn-Militſch, Graf Recke auf 
Kraſchnitz und Landrath Graf Stoſch. Im 
Gefolge Seiner Majeſtät des Kaiſers be— 
finden ſich Oberhofmarſchall Graf zu Eulen⸗ 
burg, Flügeladjutanten General von Keſſel, 
Oberſtlieutenant Graf Moltke, der Geſandte 
in Kopenhagen von Kiderlen-Wächter, Ober⸗ 
ſtabsarzt Dr. Ilberg. — Heute früh begab 
ſich Se. Majeſtät der Kaiſer wiederum auf 
die Pürſche. — Zur heutigen Mittagstafel 
ſind mehrere Einladungen ergangen. 

Hamburg, 22. Mai. An der Feier des 
Jubiläums der Hamburger Packetfahrt⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft werden Prinz Heinrich, 
der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, der 
Staatsſekretär des Auswärtigen Freiherr 
von Marſchall, verſchiedene ſtellvertretende 
Unterſtaatsſekretäre aus dem Reichsmarine— 
und Reichspoſtamt, ſowie mehrere Miniſter 
der Bundesſtaaten und etwa fünfzig andere 
hohe Beamte theilnehmen. 


Ausland. 

Wien, 22. Mai. Der Prinzregent Luit⸗ 
pold von Bayern reiſt heute Abend mit ſeiner 
Tochter, der Prinzeſſin Thereſe, nach Mün⸗ 
chen zurück. 


Der griechiſch⸗ türkiſche Krieg. 

Die Friedensunterhandlungen zwiſchen der 
Türkei und Griechenland ſcheinen ſeit dem 
Telegramm des Zaren in etwas raſcheren 
Fluß, zu kommen; wenigſtens glaubt die 
griegchiſche Regierung, daß fie binnen 14 
Tagen, alſo während des auf 17 Tage ab⸗ 


geſchloſſenen Waffenſtillſtandes, beendet fein 


dürften. Man ſchmeichelt ſich in Athen nicht 
allein, daß die Kriegsentſchädigung auf 50 
Millionen Frks. werde herabgeſetzt werden, 
ſondern auch, daß Rußland dieſelbe für 
Griechenland zahlen werde. Da nun die 
Türkei bekanntlich immer noch von anno 1876 
her in Rußlands Schuld iſt, ſo dürfte leicht 
abgerechnet werden können. Einem Berichte 


ſprochen. Sie ſtand ſehr allein. Ich habe 
ſie in ihrer letzten Krankheit gepflegt und 
behandelt und habe dieſe Frau im Herzen 


bewundert, wie muthig und ſtandhaft ſie ihr 


ödes Leben ertrug, bis Gott ſie in Ehren 
abrief. Sie war viel tapferer und helden⸗ 
müthiger, als ihr Gatte, den ſie aber doch 
über alles geliebt haben muß, denn auf 
ihren dringenden Wunſch iſt ſie neben ihm 
an der Kirchhofsmauer begraben worden. 
Eine ſolche Frau, der der Ehrenplatz auf 
unſerem Friedhof gebührte, an der Mauer! 
Mir that es in der Seele weh, denn nun iſt 
wieder der Stadtklatſch über die ſtille Dul⸗ 
derin hergefallen, natürlich mit der Familie 
Müller an der Spitze. Jedoch, was ſchadet 
es ihr? Sie iſt aller Verleumdung entrückt 


und ſchläft ruhig; nur die überlebenden 
Freunde kränkt es. Sie ſendet Ihnen und 


Ihrer Frau Gemahlin noch ihre letzten 
Segenswünſche und bittet Sie, beifolgendes 
Schmuckſtück, deſſen Geſchichte Sie ja kennen, 
als Andenken an ſie zu behalten. Es war 
das Koſtbarſte, was ſie beſaß, und das 
wollte ſie Ihnen geben. Sie hätten es um 
ſie verdient!“ 

„Arnau las dieſen Brief mit ſtiller 
Rührung, und nach einer Rückſprache mit 
ſeiner Gemahlin begab er ſich auf die Reiſe 
nach der alten Garniſonſtadt des Küraſſier⸗ 
Regiments „Königin“. Hier ſtellte er ſich dem 
Regimentskommandeur vor und bat um eine 
Unterredung, die der Oberſt dem jüngeren 
Kameraden ſofort freundlichſt gewährte. Mit 
Theilnahme hörte der vornehme Offizier die 
trüben Mittheilungen an, welche Herr von 
Arnau ihm zu machen hatte. 

„Von Sternbach?“ ſagte er dann. „Das 


der „Times“ aus Konſtantinopel vom 20. in einem Troge auf einem Bruth. Da das Fahr⸗ 


Mai zufolge hätten die Botſchafter bezüglich 
der Friedensbedingungen ihre Inſtruktionen 
dahin erhalten, daß die Forderung der Pforte 
einer Abtretung Theſſaliens ſeitens Griechen⸗ 
lands an die Türkei nicht geſtattet, eine 
ſtrategiſche Regulirung der theſſaliſchen 
Grenze jedoch bewilligt werden könne. Auch 
der geforderte Betrag der Kriegsentſchädi⸗ 
gung, müſſe herabgeſetzt und an eine Abſchaffung 
der Kapitulationen könne nicht gedacht 
werden. Dagegen dürften einige Abände- 
rungen der beſtehenden Verträge und der 
Abſchluß eines Auslieferungsvertrages 
zwiſchen der Türkei und Griechenland möglich 
ſein. Die Botſchafter würden dieſe ihre In⸗ 
ſtruktionen dem türkischen Miniſter des Aus⸗ 


wärtigen gemeinſchaftlich zur Kenntniß 
bringen. Sobald die Friedensbedingungen 


aufgeſtellt ſind, ſoll die griechiſche 
einberufen werden. f 

Der Kronprinz Konſtantin hat in einem 
Tagesbefehl der Armee den Waffenſtillſtand 
verkündigt, und auf den beiderſeitigen 
Stellungen ſind nunmehr überall die weißen 
Flaggen gehißt worden. Die Feſtſtellung der 
neutralen Zone durch eine Kommiſſion von 
höheren Offizieren ſollte am Sonnabend er⸗ 
folgen. Die Kronprinzeſſin Sophie ſpendete, 
wie aus Athen gemeldet wird, 25000 
Drachmen (20000 Mark) zur Unterſtützung 
geheilter Verwundeter. Ferner wird berichtet, 
daß eine im Gefecht bei Trikalla verwundete 
freiwillige Kämpferin in das atheniſche 
Lazareth gebracht worden ſei. Sollte dies 
jene moderne Jungfrau von Orleans ſein, 
von deren Auszug aus Athen wir ſeiner 
Zeit Meldung gaben? Was endlich die 
Heldenlegion der Garibaldianer betrifft, ſo 
ſoll dieſelbe nach Erledigung gewiſſer, zwiſchen 
ihr und der griechiſchen Regierung entſtande⸗ 
ner Schwierigkeiten von Arta ruhmgekrönt 
in die Heimat zurückgekehrt ſein. 

* * 


Kammer 


* 


Konſtantinopel, 22. Mai. Dem 
„Ikdam“ zufolge beabſichtigen die Militär⸗ 
attachés und die Kriegskorreſpondenten morgen 
über Volo abzureiſen. — Die Entwaffnung 
und Heimſendung der albaneſiſchen Frei⸗ 


"willigen hat begonnen. — Die gegenwärtige 


Stärke der türkiſchen Armee in Theſſalien 
beträgt 65000 Mann Infanterie, 1500 Mann 
Kavallerie und 204 Geſchütze. Die Stärke 
der einzelnen Bataillone iſt durch den 
Etappendienſt auf 500 bis 400 Mann herab⸗ 
geſunken. 

Philippopel, 21. Mai. In dem 
letzten im Rldiz⸗Kiosk zuſammengetretenen 
außerordentlichen Miniſterrath, an dem auch 
der Scheik-ul⸗Jslam theilnahm, ließ der 
Sultan ein ausführlich ausgearbeitetes Re⸗ 
formprogramm verleſen, welches ſofort nach 
dem Friedensſchluſſe zur Durchführung ge⸗ 
langen ſoll und durch welches, wie der Sultan 
hofft, gewiſſen Mächten jeder Vorwand zu 
neuer Einmiſchung in die inneren Angelegen⸗ 
heiten der Türkei genommen werden wird. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 21. Mai. (Vom Tode des Ertrinkens 
rettete) geſtern der Arbeiter Wietſchorkowski zwei 
Kinder des Käthners K. in G. Die Kinder fuhren 


muß ſchon lange her ſein! Ich habe dieſen 
Namen nie im Regiment nennen hören.“ 

„Er iſt auch nur kurze Zeit Offizier ge⸗ 
weſen, und ſein Verweilen in der Garniſon 
mag niemand im Gedächtniß geblieben ſein,“ 
erklärte Arnau. „Aber er war ein Ehren⸗ 
mann trotz ſeines unüberlegten, verzweifelten 
Todes, und ſeine Frau ſteht als Heldin vor 
meiner Seele. Ein ſolches ſtilles Märtyrer⸗ 
thum muß auch auf Erden anerkannt werden. 
Wollen Sie meine Bitte erfüllen, Herr Oberſt?“ 

„Gewiß,“ ich werde es ſofort beſorgen 
laſſen,“ verſprach dieſer. „Ich danke Ihnen, 
daß Sie ſich der geſchmähten Unſchuld ſo 
warm annahmen; wir hätten es ja ſonſt 
nie erfahren.“ 

Die Herren ſchüttelten ſich freundſchaftlich 
die Hände, und Arnau reiſte auf ſein Gut zurück. 

Nach einigen Tagen traf in W. ein 
großer Karton ein, adreſſirt an den Poſt⸗ 
meiſter des Städtchens. Erſtaunt öffnete der 
Beamte die Sendung. Der Karton enthielt 
einen wundervollen Todtenkranz, der auf den 
ſeidenen Schleifen den Namenszug des zweiten 
Küraſſier⸗Regiments trug, und folgendes 
Schreiben begleitete den Kranz: „Das Offi⸗ 
zierkorps des Küraſſier-Regiments „Königin“ 
ſendet für die ehemalige Dame des Regi⸗ 
ments, die verewigte Frau Lieutenant von 
Sternbach, in treuer Verehrung und Hoch⸗ 
achtung dieſen Todtenkranz mit der ausdrück⸗ 
lichen Beſtimmung, den Kranz auf das Grab 
der Dahingeſchiedenen zu legen.“ Unterzeich⸗ 
net war das Schreiben vom Regiments⸗ 
kommandeur. 

Das kleine, entlegene Städtchen gerieth 
über dieſe unvermuthete Sendung in die un⸗ 


geug Waſſer zog, verſank es bald mit den Kindern. 
W. ſah dies, ſprang ins Waſſer und rettete beide. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 20. Mai. 
(Der in der Schöbfngertungelegendeit gewählten 
Abordnung) wurde geſtern don Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten von Horn eige Unterredung gewährt. 
Der Herr Regierungsppäſident bringt dem Unter⸗ 
nehmen warmes Juteseſſe entgegen, kann aber vor 
Aufſtellung eines Auſchlages ꝛc. keine weiteren Er⸗ 
klärungen abgeben. Mit den Vorarbeiten wird 
begonnen. Mau hofft, daß im nächſten Früh⸗ 
jahre mit dem Bau des Schöpfwerkes begonnen 
werden kann. 5 5 

„Marienwerder, 21. Mai. (Wie ehrabſchneide⸗ 
riſches Kaffeetiſchgeklatſch beſtraft werden kann.) 
Der Kaffeetiſch iſt bekanntlich derjenige Ort, an 
welchem die Zungen der mokkadurſtigen Theil⸗ 
nehmerinnen ihre de Mitmenſchen oft⸗ 
mals in nicht gerade liebevoller Weiſe zu behan⸗ 
geln pflegen und er ſteht deshalb in nicht gutem 
Rufe. Daß es am Kaffeetiſch mit der Wahrheit 
nicht ſehr genau genommen wird, ſteht ebenfalls 
außer Zweifel; und in richtiger Würdigung der⸗ 
artiger Klatſchromane gehen ſelbſt die direkt Mit⸗ 
. am beſten mit Stillſchweigen darüber 

inweg. Anders verhält es ſich jedoch, wenn, wie 
es ſich hier zugetragen hat, gegen Feu unbe⸗ 
ſcholtene Damen die allerſchimpflichſten Beleidi⸗ 
gungen ausgeſtoßen werden und ihre Ehre in un⸗ 
verantwortlich leichtſinniger Weiſe beſudelt wird. 
Dieſe Ehrabſchneiderei kam zu Ohren des Vaters 
der jungen Dame, der ſofort gegen die eine der 
Frauen vorging. Das hieſige Schöffengericht ver⸗ 
Nrtheilte geſtern die redeluſtige Theilnehmerin des 
Kaffeeklatſches zu zweihundert Mark Geldſtrafe 
bezw. 20 Tagen Gefängniß und zur Tragung der 
recht erheblichen Koſten. Der mitbeleidigte Vater 
wird auch gegen die anderen unvorſichtigen 
Klatſchſchweſtern gerichtlich vorgehen. Die Sache, 
von der beſonders Kaufmannsfrauen betroffen 
werden, wird hier viel beſprochen. 

Proſtken i. Oſtpr., 20. Mai. (Vollzug der 
Todesſtrafe.) Heute wurden drei von den an der 
Ermordung des Fiſchereipächters und ſeiner An⸗ 
geböri en in Grajewo betheiligten vier ruſſiſchen 

renzſoldaten ſtandrechtlich erſchoſſen. Nur bei 
dem vierten, welcher freiwillig ein Geſtändniß ab⸗ 
gelegt und ſeine Komplizen namhaft gemacht hatte, 
iſt das auf zehnjährige Deportation nach Sibirien 
lautende Urtheil in dieſer Form belaſſen worden. 

Königsberg, 22. Mai. (Vom Blitz erſchlagen) 
wurde am Donnerſtag in Thiergarten (Kreis 
Angerburg) der Beſitzer und Gemeindevorſteher 
Herr Bannaſch. Er begab ſich während eines 
Gewitters hinaus, um nach ſeinem dicht bei dem 
Gehöfte weidenden Vieh zu ſehen, als ein ſtarker 
Blitz niederſchlug und B. auf der Stelle tödtete. 
Der plötzliche Tod des in ſeinem Wohnort ſehr 
9 77 55 Mannes wird dort allgemein tief be⸗ 
rauert. 

„zit, 20. Mai. (Quarantäne für ruſſiſche 
Sunn Am 17. d. Mts. war eine Regierungs⸗ 
kommiſſion, beſtehend aus 8 Perſonen, darunter 
ein Miniſterialdirektor aus Berlin, Regierungs⸗ 
Präſident Nabe e u. a, auf dem Eydt⸗ 
kuhner Bahnhofe anweſend, um Maßnahmen zur 
Durchführung einer dreitägigen Quarantäne für 
die im Herbſte aus Rußland hier eintreffenden 
Gänſe zu ergreifen. \ 

Inowrazlaw, 22. Mai. (Zu dem Stiftungs⸗ 
feſte des hieſigen ahl Gaſke Jünglingsvereins) 
werden eine Anzahl Gäſte aus den Jünglings⸗ 


vereinen von Bromberg, Thorn, Bartſchin und wollt 


Freytagsheim erſcheinen, um mit dem hieſigen 
Vereine zu feiern. Zur Belebung der Gemein⸗ 
ſchaftspflege Gleichgeſinnter ſind derartige Feſte 
mit Familienabenden ſtets ein kräftiger Antrieb 
emejen und es wäre zu wünſchen, daß dieſes 
treben nach Sammlung auch von vielen Ge⸗ 
meindegliedern unterſtützt würde. 


Schulitz, 20. Mai. (Männergeſangverein.) Der 


in der geſtern abgehaltenen Generalverſammlung 
des Männergeſangvereins vom Rendanten er⸗ 
ſtatteten Rechnung pro 1896/7 ige betrugen 
die Einnahmen des Vereins 485,18 „die Aus⸗ 
gaben 409,40 Mk., ſo daß ein Baarbeſtand von 
75,78 Mk. verbleibt; 
buch über 100 Mk. vorhanden. 
wurde Decharge ertheilt. 
am 2. Vfingſtfeiertag per Wagen einen Ausflu 
nach Brahnau zu unternehmen und anfangs Juli 


Dem 


außerdem iſt ein Sparkaſſen⸗ 
endanten 
Es wurde bef 10 b 


eine Dampferfahrt nach Thorn zu veranſtalten. 
Von dem Dirigenten, Herrn Brüning, wurde an⸗ 
geregt, zum Beſten der Hinterbliebenen des er 
mordeten Lehrers Grütter ein Gartenkonzert zu 
8 dem Vorſchlage wurde von der Verſamm⸗ 


ung lebhaft zugeſtimmt. 5 
RATE Mai. (Ein größerer 


Friedland, 20. 

Münzenfund) iſt in Zadow gemacht worden. Der 
Hährige Sohn des Gemeindevorſtehers Marz 
fand durch Zufall einen halb verwitterten Topf, 
der zur Hälfte mit alten Münzen gefüllt war; 
es waren 446 Stück, die meiſten in der Größe 
eines Markſtückes; ſie ſtammen aus dem 14. und 
16. Jahrhundert. 


(Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 24. Mai 1897. 


Ordensverleihung.) Dem Poſtmeiſter 
a, D. Ngeſe zu Danzig iſt der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe verliehen. 

Kühen des ch Zur Berathung über die 
Ausführung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes in Weſt⸗ 
preußen tritt im nächſten Monat im Oberpräſidium 
zu Danzig eine Konferenz zuſammen, an welcher 
auch ein Vertreter des Kultusminiſters theil⸗ 
nehmen wird. 

— (Der Bedarf der Ruhegehalts⸗ 
kaſſe) für Lehrer und Lehrerinnen an öffent⸗ 
lichen Volksſchulen des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder für 1897/98 iſt auf überhaupt 103 740 Mk. 
berechnet worden. Es entfallen auf 100 Mark 
des beitragspflichtigen er 12 ME. 

— Der Weſtpreußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftskammer) gehen häufig Anträge auf 
Unterſtützung zu, welche ſich auf Hagelſchäden 
gründen. Die Kammer muß dieſe Anträge ſtets 
ablehnen, weil keine Fonds zu dieſem Zwecke vor⸗ 

anden ſind. Die Kammer räth daher allen 
zandwirthen, ihre Feldfrüchte gegen Hagelſchaden 
zu verſichern. 

— Megulirung der Weich ſel im ruſſi⸗ 
chen Stromlauf.) Aus Petersburg iſt in 
Warſchau der Wegebau⸗ und Verkehrsminiſter 
behufs Beſichtigung der F an 
der Weichſel eingetroffen. an hofft, daß die 
Regulixungsarbeiten nun beſchleunigt werden. 

—Deutſch⸗ruſ Verkehr.) Nach 


arſchau die e ee berechnet, was 


den Cholera handelte, eine Be ung der b 
renze anordnen 


als mit polniſchen. 
von 2,25 bis 3 R 


adom, 


triumphirte in feinem Herzen. Er hatte, 
nachdem er den Brief an Herrn von Arnau 
abgeſchickt, auf etwas derartiges gehofft. 
Frau von Sternbach war ihm lieb und werth 
geworden, und es verdroß den im Grunde 
herzensguten Mann auf das Aeußerſte, daß 
man die ſtille Todte im Grabe noch ver⸗ 
dächtigte. 

Es entſtand eine förmliche Wallfahrt 
nach dem Hauſe des Poſtmeiſters; jeder 
wollte den prachtvollen Kranz ſehen, den das 
vornehme Kavallerieregiment aus weiter 
Ferne für die Frau geſchickt, die hier einſam 
und unbeachtet gelebt hatte. An der Spitze 
der Neugierigen erſchien Frau Müller. Miß⸗ 
günſtig beſah ſie den Kranz. 

„So viel Ehre hat Frau von Sternbach 
noch in der Welt gehabt?“ murrte ſie; ſie 
hatte das ſehr beſtimmte Gefühl, daß ihr nie 
ein dankbares Herz ſolche Ehre und Liebe 
erweiſen würde trotz ihres ſo oft betonten 
Reichthums. Das hatte, das konnte ſie nicht! 

Der ſchöne Kranz muß in der Kirche auf⸗ 
gehängt werden, damit ihn alle Leute ſehen 
können,“ entſchied ſie. 

Der Poſtmeiſter wies auf das Schreiben. 

„Ausdrückliche Beſtimmung des Offizier⸗ 
korps, den Kranz auf das Grab zu legen!“ 
erwiderte er kurz. „Ich werde mich hüten, 
es anders zu machen, als die vornehmen 
Herren es verlangen, ſonſt habe ich nachher 
den Aerger.“ f 

„Auf das Grab an der Kirchhofsmauer?“ 
ſchnaubte die Scharfrichtersfrau. 

„Gerade dorthin!“ verſetzte der Poſt⸗ 
meiſter. „Uebrigens, Frau Müller, wiſſen 
Sie ſo gut, wie jedermann in W., warum 


geheuerſte Aufregung; aber der Doktor! Frau von Sternbach an der Kirchhofsmauer 


begraben ſein wollte!“ ſchloß der Beamte er- 
zürnt; ihn verdroß das kleinliche Gebahren 
der geldſtolzen Frau. 


Frau Müller verſtummte und mit ihr der 
Klatſch. Das Offizierkorps des Küraſſier⸗ 
Regiments „Königin“ war eine Macht, vor 
der ſich jeder in dem kleinen polniſchen 
Städtchen beugte, und der Doktor hatte 
ſeinen Zweck erreicht. 

Bald darauf trafen auch noch ſchöne 
Kränze von Herrn von Arnau und ſeiner 
Gattin ein, die der Doktor eigenhändig auf 
das Grab trug; ſo ward der Hügel, der die 
ſchwergeprüfte Frau überdeckte, von den 
Händen treuer Freunde verſchönt. 

In dem alten märkiſchen Schloſſe liefen 
blondlöckige Kinder ein und aus, und Anna 
von Stanicz hatte es au der Seite ihres 
treuen, deutſchen Gatten beinahe vergeſſen, 
daß ſie einſt eine Polin war, wenn ſie auch 
ihres jugendſchönen Bruders niemals vergaß. 
Karl, der treue Offiziersburſche, war Be⸗ 
dienter bei ſeinem ehemaligen Lieutenant ge⸗ 


worden; er jagte ſich mit den Kindern ſeines 


reichen Herrn, die ihn zärtlich liebten, durch 
alle Räume des großen Schloſſes, und das 
Bild der polnischen Gräfin, der Jugendge⸗ 
liebten des Grafen Morinski, das einſt in 
einer Branntweinſchenke hing, lächelte freund⸗ 
lich auf die glückliche Geſellſchaft herab. 
Denn das echte Glück, hier hatte es in 
Wirklichkeit ſein Heim aufgeſchlagen. \ 


So klingt unſere Geſchichte in Frieden und 
Verſöhnung aus. Ueber dem Lande, in de 4 
einſt der weiße, polniſche Aar niſtete, 2 
jetzt der preußiſche ſchwarze Adler, überragt 
von der deutſchen Kaiſerkrone, wie zum Wahr⸗ 


— 
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geſetzt, um die Namen der Verhafteten, ſoweit 
dieſe Preußen find, in Erfahrung zu bringen. So⸗ 


0 dieſe Perſonen aus Rußland ausgewieſen 
— , Über die preußiſche Grenze abgeſchoben 
Verden, ſollen fie von den betreffenden preußiſchen 
ehörden überwacht werden; eventuell ſoll ſtraf⸗ 
rechtlich gegen ſie vorgegangen werden. 
Von der Kreditgeſellſchaft G. Prowe 
. Co.) hat Herr Kaufmann Franz Zährer von 
ihrem auf Vorſtadt Thorn belegenen Grundſtücke 
' r. 135 ein Stück am Walde von 4 Morgen für 
1000 ME. und , Morgen mit einem Schuppen 
am Gehöft für 3000 Mk. gekauft. Die Dampf⸗ 
mühle mit 7 Morgen Land iſt noch perkäuflich. 
Für das Grundſtück Nr. 121 neben Kröcker bietet 
err Meyer 18000 Mk. für 6 Morgen; verlangt 
werden 22 000 Mk. 

— (Der Diakoniſſen⸗Krankenhaus⸗ 
verein) hält am Montag den 31. Mai, nachm. 
5 Uhr, eine Hauptverſammlung ab, auf deren 

agesordnung Aufnahme einer Anleihe zum Er⸗ 
weiterungsbau ſteht. 

— (Das Banner des Radfahrervereins 
„Vorwärts“ von 1889) iſt geſtern eingetroffen 
und ſieht ſeiner Weihe in der erſten Hälfte des 
Juni entgegen. Es iſt ein wahres Prachtſtück 
von Kunſtarbeit und macht mit ſeiner außer⸗ 
ordentlichen Schönheit einen imponirenden Ein⸗ 
druck auf den Beſchauer. Ein Tandem (Zweiſitzer), 
hauptſächlich zur Führung des Banners beſtimmt, 
iſt auch bereits von zwei Mitgliedern des Vereins 

eſchafft worden. Ueber den Tag der Banner⸗ 
weihe, ſowie über die beſonderen Veranſtaltungen 
anläßlich dieſer Feier verlautet näheres noch nicht : 
es ſteht jedoch zu erwarten, daß auch dieſes Feſt 
wie alle früheren Veranſtaltungen des Radfahrer⸗ 

zereins „Vorwärts“ an Glanz und Gediegenheit 
nichts zu wünſchen übrig laſſen wird. € 

— (Am geſtrigen Sonntage) beteiligten 
ſich an der Fahrt nach Ottlotſch t 
Sonderzuge mehrere hundert Ausflügler. Während 

as Wetter vormittags ſchön war, gingen nach⸗ 
mittags und abends wiederholt Gewitterregen 
nieder, durch welche die Gartenkonzerte Störungen 
erfuhren. Das Abendkonzert im Schützenhaus⸗ 
garten mußte ausfallen. Das Antrittskonzert, 
welches Herr Kapellmeiſter Wilke mit der Kapelle 
des 21. Regiments nachmittags im Ziegeleipark 
gab, ge jenen bejucht, ebenſo das Konzert 

r Kapelle 
Hinderſin im Hohenzollernpark am Schießplatz, 
ko gegen das Konzert der Kapelle des 176. Regiments 
m Viktoriagarten weniger Beſuch hatte. 

(Die Thätigkeit der Redemptoriſten), 
welche ſeit einigen Tagen hier Miſſionsandachten 
abhalten, verschafft manchem Beſtohlenen wieder 

ein Gut. So ſind mehreren Geſchäftsleuten 
theils durch Poſtkarten, theils auf anderem Wege 
von 30—50 Mark zugegangen, ein Ge⸗ 


eträge 
‚reibehändter erhielt mehrere derartige Sendungen. 


n einem Komtoir wurde ſogar von einem 
rbeiter „zufällig“ ein Zwanzigmarkſtück gefunden 
und prompt abgeliefert. 8 r 
— (Zur Schießübung) üt heute früh das 
1. Bataillon des Infanterie⸗Regiments von Borcke 
Nr. 21 nach Gruppe ausgerückt. Die Schießübung 
dauert Per Tage. 5 . 
. — (Der Flieder blüht! Der berauſchende 
Duft von tauſenden von weißen und blauen 
Blütenpyramiden durchſtrömt die Luft und lockt 
die fleißigen Bienen zu emſiger Arbeit heran. Ein 
kleines Fliederſträußchen im Wohnzimmer bereitet 
allen große Freude, und ſein köſtlicher Duft er⸗ 
friſcht wohlthätig die Luft im Zimmer. Man 
Merke wohl, ein kleiner Strauß thut dieſelben 
en n das Her wehr mem er neh, 
; ut das Herz weh, wenn er ſieht, 
ſchnen dSalnberzig der Fliederſtrauch oft ſeines 


ſchönen Schmuckes beraubt wird. Auch beachte 
een a, d im Schlafzimmer ſchädlich 


— Selbſtmord. 8 
Gee de 
Infauterieregiment Rr. 21 Pürzte ſich heute früh 
aus bem er auf ben dn vierten Stock belege 


nen Kammer auf den Hof hi 
todt. Wie wir ren, chen der 188 Bar vr 
zweiten Jahre diente, in angetrunkenem A 


in. Es iſt ni \ 
au der ® at getrieben bat. — Wir ung was ihn 
getheilt wird, A da Selb auf 
zurückzuführen ſein, daß der Burf ie Schichten! 
zeichen, daß er ausgeträumt iſt auf immer, 
aa eines einſt großen Volkes 5 
Theodor. Roco. | 

2 „ Nachdrug verboten.) 

Der große Oberlichtſaal im Kunſtſalon 
von Schulte in Berlin umfaßt zur Zeit eine 
Reihe Bilder eines unſerer beſten Soldaten⸗ 
und Kriegsmaler, Theodor Rocholls. Es 
ſind die Werke eines ſchnell auffaſſenden und 
ſchnell arbeitenden Talentes, das es zu einer 
großen Sicherheit in der Form wie der 
farbigen Behandlung gebracht hat. Was 
ſeine größeren Werke vielleicht an ſtraffer, 
einheitlicher Komposition vermiſſen laſſen, 
wiegen die ſchlichteren Motive durch Intimität 
und Stimmungsgehalt reichlich auf. Rings 
um den Beſchauer brauſt das Kampfgetöſe; 
ie Erde dröhnt unter den Hufen der heran⸗ 
ſtürmenden Roſſe, Sterbende wälzen ſich am 
oden, und Siegesgeſchrei ſchallt in die 
knatternden Pelotonfeuer. Das einförmige, 


gleichartige Einerlei des gegenſeitigen Mordens 


urch Lanze, Kugel und Schwert ermüdet 
bald den Blick, und man ſucht gern die 
anderen Motive auf, an denen ein Feldzug 
ſo reich iſt. Da feſſelt beſonders ein Garde⸗ 
üraſſier in einer franzöſiſchen Dorfſchenke: 
müde ſinkt das ſchweißbedeckte Haupt auf 
en ſchweren, ſtaubigen Panzer nieder; kaum 


berührt ſteht der eben vorgeſetzte Rothwein 


def dem Tiſch neben dem Helm; draußen vor 
em Fenſter ſammelt ſich die Dorfbevölkerung, 
N dem verhaßten Fremdling gern an den 
eib möchte, wenn ſie nicht die Furcht zurück⸗ 
; elte, Von einer ähnlichen trüben Stimmung 
ſt das Bild erfüllt, welches eine heimtückiſch 


in mit dem 


des Fußartillerie⸗Regiments von 2 


berg mit Namen, eines Liebesverhältniſſes wegen, 
bei dem er einen Rivalen hatte, nicht mit ſeinem 
Bataillon nach Gruppe ausrücken wollte und des⸗ 
halb ſeinen Dienſt heute früh nach einer durch⸗ 
ſchwärmten Nacht vernachläſſigte. 5 
— Ertrunken.) Kaum hat die Badezeit 
begonnen und ſchon iſt über Verunglückungen 
beim Baden zu berichten. Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag ertrank in der Weichſel beim Treppoſcher 
Wäldchen zwiſchen den Buhnen ein 13 Jahre alter 
Sohn des Steinſchlägers Flaar von der Jakobs⸗ 
vorſtadt. Geſtern wurde die Leiche des Knaben 
gefunden. — Ferner iſt geſtern Abend ebenfalls 
bei der Jakobsvorſtadt der Kanonier Woſimski 
von der 7. Kompagnie des Fuß⸗Artillerieregiments 
Nr. 11 beim Baden in der Weichſel ertrunken. 
Unglücksfälle beim Baden kommen auf der 
Jakobsvorſtadt ziemlich häufig vor, und das liegt 
daran, daß wegen Mangel einer Badeanſtalt dort 
allgemein in der offenen Weichſel gebadet wird. 
Polizeiliche Wache kann dies nicht verhindern. 
Könnte man da nicht eine öffentliche Bade⸗ und 
Schwimmanſtalt bei der Jakohsvorſtadt ein⸗ 
richten? Nach einer Schwimmanſtalt beſteht ein 
Bedürfniß ja für die ganze Stadt, da die beiden 
Privatanſtalten nur kleine Baſſins Naben: Zur 
Anlage einer Bader und Schwimmanſtalt ift das 
Weichſelufer bei der Jakobsvorſtadt ſehr geeignet. 
— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 12 Perſonen genommen. 
Gefunden) ſechs Stück Legitimations⸗ 
des Fleiſchergeſellen Joſef Kaminski im 
arten. Näheres im Polizeiſekretariat. 


er Weichſel.) 


98 Mtr. 
Bei Warſchau Waſſerſtand geſtern 2,80 Mtr., 
heute 2,51 Mtr. 

(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die Berliner Philharmoniker 
haben auch in Zürich einen Erfolg er⸗ 
rungen, der dem Pariſer ebenbürtig iſt. 
Brahms C-moll- Symphonie und das Wald⸗ 
weben aus „Siegfried“ entfeſſelten einen 
derartigen minutenlangen Beifallsſturm des 
aus Angehörigen aller Nationen beſtehenden 
Publikums, daß Kapellmeiſter Nikiſch 
das Orcheſter durch Aufſtehen ſeinen Dank 
bekunden ließ. Das Urtheil aller berufenen 
Muſiker geht dahin, daß das Berliner Or⸗ 
cheſter unerreicht ſei, bedeutend über dem 
Orcheſter der Mailänder Scala, das 120 
Mann ſtark iſt, ſtehe und geradezu monu⸗ 
mentale Leiſtungen aufweiſe. 


Mannigfaltiges. 


(Die Meldung vom Tode des Pfarrers 
Kneipp) iſt verfrüht. Wie aus Wörishofen ge 
meldet wird, war das Befinden des Prälaten am 
Sonnabend Morgen etwas beſſer; doch iſt die 
Hoffnung auf Wiedergeneſung nur ſehr gering. 

(Todesurtheil.) Das Schwurgericht 
in Guben verhängte über die Tagelöhner⸗ 
frau Selma Krauſe aus Teichsdorf die 
Todesſtrafe. Sie hatte am 20. Februar 
angeſchoſſene Kavallerie-Patrouille auf einem 
vom Regen durchweichten Dorfwege darſtellt. 
Ein offenbar zum Schmuck eines Kaſinos 
beſtimmtes großes Gemälde zeigt den Oberſten 
des 57. Regiments, Herrn v. Cranach, der 
hoch zu Roß, die flatternde Fahne tragend, 
bei Mars⸗la⸗Tour die Trümmer der 38. 
Brigade aus dem Feuer führt. Farbenreich 
lanpſchne ders intereſſant durch die Schnee⸗ 
ee N das Bild, das die Zurückweiſung 
burgiſche er Zuaven durch das mecklen⸗ 
Eine weit dägerbataillon in Loigny ſchildert. 
das feindlich wirkungsvolle Epiſode behandelt 
und fr aaa Bl mentzeffen a 

; Küraſſiervedetten. aſſen⸗ 
. Küraſſere ber der Aller im Angriff der 
ſchen Dragonerregiments 5 95 1 
Auch mittelalterliche Szenen bat 970 coll 25 
Vorwurf genommen; in „Viktoria“ N 
Trupp Panzerreiter nach der Schlacht eine 
Anhöhe hinauf; der Führer, eine jugendliche 
Kraftgeſtalt mit breiter Stirnwunde ſchwingt 
triumphirend die erbeutete Fahne. Frauen⸗ 
raub durch Tſcherkeſſen iſt durch ein Bild 
wie durch eine Radirung charakteriſirt. An 
Reiterbildniſſen finden wir die Offiziere 
Major v. Hartmann, General v. Beyer⸗ 
Ehrenberg, Ulanenmajor v. Bach und Haupt⸗ 
mann v. Faber du Faur vertreten. Außer⸗ 
dem ſind die Porträts einiger bekannten 
Rennpferde, Kaſernen⸗ und Landſchaftsſtudien 
ausgeſtellt, die dem unermüdlichen Fleiße des 
Künſtlers ein ehrenvolles Zeugniß ausſtellen. 
In den phantaſievollen Radirungen, die etwa 
den Waldmenſchen aus der „verſunkenen 


ihren Ehemann vergiftet, indem ſie Streich⸗ 
holzköpfe in Waſſer auflöſte und in das 
Mittageſſen ihres Mannes miſchte. 


(Selbſtmord.) Der Unteroffizier 
Greife vom 74. Infanterie⸗Regiment in 
Hannover beging Selbſtmord, weil ihm der 
Kompagniechef fünf Tage Mittelarreſt zu⸗ 
diktirte. 


(Bran dunglück.) In dem Heizraume 
einer Kunſtſchloſſerei in Peſt brach nachts 
Feuer aus, durch welches das ganze Haus 
eingeäſchert wurde. Vier Gehilfen kamen 
dabei ums Leben, etwa zehn wurden mehr 
oder weniger ſchwer verletzt. 

(Ein großer Skandalprozeß) 
wird demnächſt in Neapel ſtattfinden. Durch 
einen Enquato iſt nämlich konſtatirt worden, 
daß in den letzten zwei Jahren im Kinder⸗ 
aſyl Santa Ammaciata von 890 Kindern 
887 ſtarben. Nach einem Neapeler Blatt 
iſt die tägliche Kinderſterblichkeit im Aſyl 
auf 85 Prozent feſtgeſtellt. 


(Ein Dorf in Bewegung.) Aus 
Montauban im franzöſiſchen Departement 
Tarn et Garonne wird der Pariſer Zeit⸗ 


dſſchrift „La Nature“ gemeldet, daß das Dorf 


St. Pierre⸗Livron bei Caylas in Bewegung 
gerathen ſei. Das Dorfliegt aufeinemFelsboden, 
der nach demFluſſeBonnette hinüberhängt;durch 
eine Rutſchung haben ſich dieſe Felſen um 
etwa 100 Meter nach dem Fluß zu bewegt. 
Vier Häuſer ſind eingeſtürzt, der in der 
Nähe gelegene Kirchhof iſt zerſtört, die 
Kirche bedroht. Die Rutſchung dauert noch 
fort; alle Bewohner haben das Dorf ver⸗ 
laſſen. 


(Schreckliche Mordthat eines 
Wahnſinnigen.) Aus Petersburg, 22. 
Mai, wird gemeldet: Auf Dampfer „Ekate⸗ 
rinbourg“, auf der Fahrt von Niſhni⸗Now⸗ 
gorod nach Berm begriffen, wurden von 
einem plötzlich vom Wahnſinn befallenen 
jungen Tartaren vier Perſonen ermordet. 


Eingeſandt. 

„Trotzdem in den Vorjahren ſeitens vieler 
Bürger, welche ihre Kinder in die Bürger⸗ 
Mädchenſchule ſchicken, in den hieſigen Zeitungen 
Proteſt dagegen erhoben worden, daß das all⸗ 
jährlich ſtattfindende grobe Kinderfeſt in Ottlot⸗ 
ſchin gefeiert wird, ſoll doch auch in dieſem Jahre 
das Feſt wieder dort n werden. Haben 
denn die Wünſche der Eltern keinen Anſpruch auf 
Berückſichtigung? Es iſt doch zu bedenken, daß 
vielen Eltern durch die mit einem ſolchen Aus⸗ 
fluge verbundenen Geldkoſten das Feſt verleidet 
wird. Die Kinder freuen ſich doch nur, wenn die 
anderen Geſchwiſter und vor allem die El 
dem Feſte mit theilnehmen. Das Eiſenbahnfahr⸗ 
geld für eine größere Familie beträgt aber ſo 
viel, wie kaum die Koſten des ganzen Feites auf 
dem Platze. Wenn noch die anderen, vor dem 
Feſte bereits nothwendig gewordenen Ausgaben 
dazu gerechnet werden, ſo erhält man einen Be⸗ 
trag, welcher mit dem wirklich gehabten Ver⸗ 
gnügen in gar keinem Verhältniß ſteht. Könnten 
wir nicht einen unſerer ſo ſchönen Gärten in 
Thorn aufſuchen? N 


Möchten durch dieſes „Eingeſandt“ ſich endlich | 1147 


die Herren Lehrer erweichen laſſen und mit der 


alten Gewohnheit brechen, es würde dieſe Wand⸗ K 


lung gewiß mit Freuden begrüßt werden. 
Einer für viele. 


apelle, und es i 
Kapellen zu gleicher Zeit, wodurch eine arge 


Diſſonanz entſtand. Um dies zu vermeiden, ſollten 


ſich in Zukunft die Dirigenten der beiden Kapellen 


dahin verſtändigen, daß, während die eine K 


konzertirt, die andere pauſirt. 
——P—P fm— .. —— ͤ— — 


Neueſte Nachrichten. 


Eſſeg, 23. Mai. Gelegentlich der Abge⸗ 
ordnetenwahl hat in Bosnjake (Kroatien) 
zwiſchen Militär und Wählern ein blutiger 
Zuſammenſtoß ſtattgefunden. Das Militär 
gab Feuer. Acht Perſonen wurden getödtet 
und 31 verwundet, unter dieſen 1 Soldat 
und 1 Gendarm. Der hieſige Staatsanwalt 
hat ſich nach Bosnjake begeben. 

Madrid, 22. Mai. Auf den Rath des 
Miniſterpräſidenten Canovas hat der 
Miniſter des Aeußern Herzog von Tetuan 
in Anbetracht der ſchwebenden wichtigen 


internationalen Fragen ſein Entlaſſungsge⸗⸗ 


ſuch zurückgezogen. 

Madrid, 23. Mai. Sagaſta hat dem 
Miniſterpräſidenten mitgetheilt, daß die libe⸗ 
ralen Senatoren und Deputirten den Parla⸗ 
mentsſitzungen fernbleiben würden, bis ihnen 
eine Genugthuung für die Beleidigung des 
Senators Comas zu theil geworden ſei. Sie 


Glocke“ darſtellen können, entwickelt Rocholl fordern die Entlaſſung des Miniſters des 


eine groteske Komik. eg. 


Aeußern Herzogs von Tetuan. 


[Thott an und 


Kopenhagen, 23. Mai. Der König nahm 
heute die Demiſſion des Miniſteriums Reedtz⸗ 
ernannte den bisherigen 
Miniſter des Innern Hoerring zum Miniſter⸗ 
präſidenten und Finanzminiſter. 

Athen, 23. Mai. Die Abgrenzung der 
neutralen Zone iſt nunmehr erfolgt. Die 
nach Lamia zurückgekehrten griechiſchen 
Offiziere berichten, durch die Anordnung be⸗ 
treffend die Errichtung einer neutralen Zone 
würden die beiderſeitigen Heeresabtheilungen 
angewieſen, ſoweit zurückzugehen, daß ein 
Raum mit 800 Meter Breite zwiſchen den 
Vorpoſten frei bleibt. Die Päſſe ſeien in die 
neutrale Zone mit einbegriffen mit Ausnahme 
des Furka⸗Paſſes, welchen die Türken beſetzt 


halten. 

Athen, 23. Mai. Bei Zaverda hat 
zwiſchen den italieniſchen Freiwilligen 
des Oberſten Berthet und Bürgern ein 


blutiger Zuſammenſtoß ſtattgefunden. Zwei 
Perſonen wurden dabei getödtet und 10 ver⸗ 
wundet. Die italieniſche Truppe wird unter 
Begleitung zweier Kriegsſchiffe nach Italien 
zurückgeſchickt werden. 

Kanea, 23. Mai. Oberſt Stoikos hat 
ſich heute vormittags mit den letzten griechi⸗ 
ſchen Truppen eingeſchifft. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


124. Mail22. Mai 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 
Ruffische anknoten p. Kaſſa 
Warſchau 8 zur 1 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Preußiſche Konſols 3% . 

N e Konſols 3½ % - 


Weſtpr. r. 3¼½% „ „ 
Poſener Pfandbriefe 440 %- 
olniiche Pfandbriefe 4½% 
ürk. 1% Anleihe 
Italieniſche Rente 4% . . 
Rumän. Rente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 
arpener Bergw.⸗Aktien 
orner Stadtanleihe 3¼ / 
Weizen gelber: Mae: 
eee ee 
September . 
Loko in Newyork Mai. . . 
Roggen: Mai! 


„ neee 


nene 


Berlin, 22. Mai. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
Bor) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 4171 Rinder, 6731 Schweine, 
Kälber, 7966 Hammel. — Rindermarkt 
ſchleppend, nur feine, ſchwere Stiere Ianben willig 


äufer. 1. 55—58, 2. 47—52, 3. „4. 33 
Markfür 100 Pfd. Fleiſchgewicht.— Der Schweine⸗ 
markt verlief ziemlich glatt und wurde 1 


47— —46, 3. 43— k. p 

mit 20 5 0 Tara. — Der Kälberhandel ge⸗ 
ſtaltete ſich langſam. 1. 56—60, * Waare 
darüber, —53 38 Pf. . je 


BB — Am Hammel ma 


25. Mai. Sonn.⸗Aufgang 3.44 Uhr. 
ai Fun- Aufgang 1.16 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 8.10 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.53 Uhr. 


dolf Grieder & Cie., Sites“ Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 


Zur Beachtung! 


Es wird im menen 
des Publikums daraufauf⸗ 
merkſam gemacht, daß die 
ächten, ſeit 15 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an⸗ 
EL Profeſſoren und 
erztegeprüften Apotheker 
Richard Brandts Schwei- 
1 infolge des neuen 
e u ion 
geſetzes ein Etiquett wie 

nebenſtehende Abbildung tragen. \ 
in Tuben und in Gläfern, 


Plüh-Staufer-Sitt mehrfach prämiirt und anerkannt 


als das Praktiſchſte u. Peſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, empfehlen Anders & Co. 


N 


im 44. Lebensjahre. 


aus ſtatt. E 
Thorner den 23. Mai 1897. 


C 


Bekanntmachung. 


Der auf dem hieſigen Turnplatz 
ſtehende alte Turngeräthe⸗Schuppen 
ſoll am 


Freitag den 28. d. Mts. 
vormittags 11 Uhr 
an Ort und Stelle meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung und gegen 
Hinterlegung einer Kaution von 10,00 
Mark verſteigert werden. Mindeſt⸗ 
gebot 100,00 Mark. — Die Verſtei⸗ 
gerungsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht oder können 
vorher im Bauamt während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Thorn den 24. Mai 1897. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur Kenntniß 
der Gewerbetreibenden gebracht, daß 
die techniſche Neviſion der Gewichte, 
Maaße und Waagen in den Ge⸗ 
ſchäftslokalen der Altſtadt, ſowie der 
Culmer Vorſtadt in nächſter Zeit er⸗ 
folgen wird. 

Die Abſtellung etwaiger Mängel 
durch den Aichmeiſter Braun, welcher 
Schillerſtraße Nr. 12, parterre, anzu⸗ 
treffen iſt, wird empfohlen. 

Thorn den 21. Mai 1897. 

Die Polizei: Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Verpachtung 
der Jagd auf der Gemeinde⸗Feld⸗ 
mark Mocker — mit Ausſchluß 
der Ländereien des Herrn Block 
— vom 15. Auguſt d. J. ab auf 
drei Jahre im Wege der Lizita⸗ 
tion haben wir einen Termin auf 


Mittwoch den 2. Juni d. Is. 
mittags 12 Uhr 
in unſerem Geſchäftszimmer an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtluſtige 
9 eingeladen werden. 
edingungen können 
würd der Dienſtunden hier 
eingeſehen werden, auch wird 
auf Verlangen Abſchrift derſelben 
egen Erleamg der Schreibge⸗ 
bühren ertheilt. 
Mocker den 20. Mai 1897. 
Der Gemeindevorſtand. 
Hellmich. 


Verdingung. 

Der Bedarf an Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaaren für die Menage⸗ 
küchen der in Thorn garniſoniren⸗ 
den Truppen ſoll am 


Sonnabend den 5. Inni d. 3. 
vormittags 7 Uhr 
imGeſchäftszimmer des Proviant⸗ 
amts zu Thorn öffentlich ver⸗ 

dungen werden. 

Angebote — getrennt nach den 
durch die Bedingungen feſtgeſetzten 
drei Loſen — find an das Proviant⸗ 
amt zu Thorn bis zur bezeichneten 
Zeit und mit der Aufſchrift 
„Angebote auf Fleiſch⸗ ꝛc. 

Waaren“ f 
een — eventl. portofrei — 
einzuſenden. 

Das übrige enthalten die Be⸗ 
dingungen, welche im bezeichneten 
Geſchäftszimmer ausliegen Dan: 
gegen Er ge von 1 Mark für 

a3 Exemplar abgegeben werden. 

Formulare zu den Angeboten 
en daſelbſt unentgeltlich ver⸗ 
abfol 


Kiniglich Zutendantur 17. 
Armeekorps. 
Oeffentliche 

Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 25. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 


werden wir vor der Pfandkammer des 
hieſigen Landgerichts 
ein Fahrrad und eine 
Piſtonpreſſe 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 24. Mai 1897. 
Hehse, Gaertner, 
Gerichtsvollzieher. 


Anfelwein-Sekt 


empfiehlt Hugo Eromin. 


Geſtern, Sonnabend den 22. Mai 1897, abends 6¼ Uhr 
entſchlief ſanft nach längerem Leiden meine liebe Schweſter 


Fräulein Louise Grabowski 


Die Beerdigung findet Dienſtag den 25. Mai 1897 nach⸗ 
mittags 3 Uhr von der Leichenhalle des neuſtädtiſchen Friedhofes 


„Im Namen der Hinterbliebenen: 
Max Grabowski, 


Alarguiſen⸗- agentuche, Kräftiger Mittagstiſch Bürger- 
| Leinwand u. Drells, 10 0 122 . ee greiteſtraße 35. Il. N erſamm lung. 


Marquisenfranze, Polsterleinen, Wagenteppich u. Cocostepvich, Täglich ſriſche s Zwecks Vorbeſprechung über die 


waſſerdicht präp. Planleinen, Hlathſchnur u. Wagenborde, 
F Samdbrot ? | Alrmknnin, 


22 leinene karrirte ladet die B D tlic 
Wollsäcke, Sommer-Pferdedecken 6 Pfund für 50 J Pf., bie Wahle ber II bealbtheilung, au 


empfiehlt die Tuchhandlung aus des Bäckerei von Dienſtag den 25. d. Mts. eben 


J f Set 11 Mocker, 8¼ Uh ch d 5 Saal 
Carl Mallon, Thorn, |“ ee, des aten 


15. 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. (früher Backmeiſter der Dampfbäckerei der Vorſtand des Gürgerverei 


| — eee Scuba LURAUEr Park. 
J. K. Piatkiewiez, ? 


(eden Dienſtag und Freitag auf Donnerſtag den 27. Mar 
THORN, 


re Taler) ee 
p. Pfund 95 Pf. Stand neben der 21242 
Bildhauer und Dergolder, Sr en Nag, Anh Militit⸗Concer 
Coppernikus⸗- u. Bäckerſtr.⸗Ecke 17, 222 Er 


5 5 von der Kapelle 
empfiehlt ſich zur ſauberen Anfertigung von 


Altären 1. Figuren für Kirchen, Sn se 


Marwitz (8. Pomm.) Nr 61 unter 
Grabdenkmälern in Marmor und Granit, 


Leitung des Korpsführers Herrn 
Stukkatur⸗Arbeiten 


rone a. B. 


—. 


Frische Matjesheringe 
Malta-Kartoffeln 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


oe 


a 


Nach dem Concert 5 
Ballmusik. 
ne. n N >> 
8 Ses οο ο ο ⏑ locomobilen, . 
ommerſproſſen F , ii 5 7 u. Kartoffelausſaat und eini⸗ 
verſchwinden unbedingt beim täglichen Zur T heilnahme am Unterricht 1 Kinderwagen Dampfmaschinen gen Bauſtellen will ich ſofort bei 
Man verlange: Radebeuler Lilien | ( 

mitheife. ea uber ante Wer b Erg.. g ſtehen zum Verkauf Mell ienſtr. 87. General- Maschinenfabrik. Lanz, „ Junge Leute, welche 


Hochachtungsvoll 
Gebrauch von eines 6 jährigen Knaben wird ein billig zu verkaufen. Von wem, ſagt geringer Anzahlung verkaufen. 
Mannheim. ſich dem Seemannsberuf 
* ' \ 9 * 
Die erſte Wiener Kuffee⸗Röſterei. 


Schönfelder. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 
für Zimmer⸗ Dekoration und Fagaden. 
ee Lager von Elfenbein- u. Gyps-Figuren. e 
— Jurte, weiße Haut, Ze Mein Grundſtück 
in Mocker, hart an der 
Bergmann Lilienmilchſeife Kind gleichen Alters geſucht. Näheres die Expedition dieſer Zeitung. a e 1 und e 
von Bergmann & Co, in Radebeul⸗ in der Expedition dieſer Zeitung. Mehrere fait neue 5 empf fehlen ey 
Zwei Pferde —.. . —v——łT fo 8 De 
3 7 ſofort u. jederzeit Stell. 
Geſchirre, Arbeitswagen ꝛc. 7 mi ai einfach auf 1.⸗klaſſ Segelichiffen 
verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Big. werden Sie ſagen, wenn Sie und Dampfern. Mittel zur ſee⸗ 


5 a Perſon 30 Pfg⸗ 
Verpackung sicher und billig. 
ingendfricchen Teint erhält man ſicher, Chanffee, mit Wiesen, 
Dresden. Vorr. A Stück 50 Pf. bei Fi f lt K | Pin sw... 
aa & Cu. Eine guterhaltene Konſole Arb jung 
0 ange: Kabebenler Silien Keil mit Marmorplatte preis- E el sagen Hodam & Ressler, Danzig, | Hun ll. 
nützliche Belehr. über neueſt. gemäßen N erforderlich. 


Inh. Ed. Raschkowski, Neuſt. Markt 11, Eine gute, friſch⸗ ärztl. Frauenſchutz D.-R.-P. M. Giöde., 
empfiehlt in bekannt feiner Qualität und ſtets friſcher Röftung: milchende Kuh ver- leſen. X-Bd. gratis, als Brief Hamburg, 2. Vorſetzen 35. 


kauft D. Ristau, gegen 20 Pfg. für Porto Das abgelegte Steuermanns⸗ 
Koſtbar b. Podgorz. . R. Oschmann, Konſtanz, M. 22. examen berechtigt zum einjährig. 
SnfucheifanfalfKeimamnafebe Eil Elling. ee ee Station. . Marine 
... ͤ ⁵— DEI, D 


eſonders Nervoſität, bei freier Station. 


Wiener Miſchung 2 5 Ne Pfd. Mk. 180 


77 " " 


Grtrafeine Melan 15 > „ 2,00 
i chung 15 


77 Kronen⸗ 75 „ 220 Rheumatismus, Stoffwechſelkrankheiten ce. Ruhig Le Sommerfriſche. N 
Billigere Sorten gebrannt von,, 1 5 0,80 an. Mäßige Preiſe. 2 ſendet Dr. med. Pfalzgraf. wünſcht u. beicheid. 
Für Lungenkranke CE a are 
0 * eventl. zur Aushilfe. 


Dr. Brehmers Heilanſtalt on —- 
ehmer: L, De ſt Ein Lehrling 


Aerztlicher Direktor ro feſſor Dr. Robert, vormals in Dorpat.] kann ſofort eintreten 
Wohnung und Penſion Hermann Rapp, Bleiihenmaifttt, 
(incl. kurgem. Verpflegung, 1 Behandlung, Bäder, Schuhmacherſtraße 17. 
Douchen etc.) ſchon für 130 Mk. monatli 


9 Se Berhaitng.| MLLOTDFICHEITÄGEL 


können von ſofort in Arbeit treten auf 
den Neubauten Wilhelmsſtadt. Meld. 
beim Maurerpolier Knelke. 


Ulmer & Kaun. 
Lanftänd,,alleinftehende Dame 


findet Wohnung und Beköſtigung 
Bäckerſtr. 3, 1 Tr. rechts. 
Ebendaſelbſt ſucht ein gebildeter, 


Geſucht ar Köchin 


Frau Rittmeiſter Schoeler, Schulſtr. ! 1. 


Eine tüchtige Amme 
empfiehlt Miethsfrau Nowak. Hoheſtr. 7. 
Auſwärterin geſucht Eliiabethitr. 12. 
um 1. Oktober wird eine 
von 4 bis 5 ge 
Wohnung räumigen . 
Offert. mit Preisangabe 
geſucht. unter L. Z. in d. Exped. 
dieſer Zeitung zu hinterlegen. 
Ir nnneiger Markt Nr. 12 it eine 
neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
preiswerth zu vermiethen. 
2 Binn Kaufleute ſuchen ein möbl. 
Zimmer. Offerten mit Preis u. 
M. 6. 15 an die Expedition dieſer Ztg. 
2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 


Cin möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8 


Entlaufen 


BuSTAY A} WEESE 


B. f. THORN 


COPPERNICUS-BISCUT 


Radfahrer! 


Neu. Wolf's Radfahrer-Karte: 
Westpreussen und Pommern, 
Posen. 

Preis à Mark 1,50, 

Zu haben bei 


Thorn. Justus Wallis, 


Buchhandlung. 


g | er Wirt Holzwaren- Manufactur 
7 sslin N. 
kollläden br 
no 18 
7 Zugjalousien e 

dieser Fabrik von den einfachsten 


e ballialousien 


Der Vertreter: Robert Tilk, Schlossermeister, Thorn. 


“Pugazınyasjow 


Wellbleeh-BRolläden. 


Savorite-Fros 


e 


. 2 22 . . 

2 feinste Marke für 1897, E 
= > re Grösste Präzisionsarbeit u. vorzüglichster Gang. eg euſtädt. 10 net Ar. 21. 
2 2 8 i — Gebr. Franz, Täglicher Kalender. 
S228 Königsberg i. Pr. 2 2 
2 = S S 
2 * Keine Hüte | vertreter gesucht. 1607 3 

Wo nicht vertreten, liefere direkt zu billigsten 3 5 3 5 = 18 
4 10 kaufen, bevor Sie ſich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die Preisen. 8 S a 8 A 2 8 
gſten Preiſe und die - 55 
i to. Mai. — — 25 20 27 28129 
größte Auswahl in dieſer Branche inden Zu haben in Apotheken, Droguerien, Parfumerien ete ai ee ee 
Herrenhüte, fteif und weich à 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mark. Juni — — 1 23 4 5 
ene ſteif und weich, ff. Haarfilze & 5, 6 und 7 Mark. 66768 9101112 
inder⸗ und Konfirmandenhüte à 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 13 141516171812 
Cylinderhüte & 6, 7,50, 9 und 11 Mk. 20 2122 23 24 2 26 
Strohhüte für Herren und Knaben à 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 27 28 29 30 — — 3 
Reiſeſchuhe, Reiſehüte, Reiſemützen, Jagd - Lodenhüte bei Jul.. — ——— 12410 
Gustav Grundmann, 1 31,81. 71,8|,8197 
37 Breiteſtraße 37. Bestes und billigstes Zahnputzmittel. 18 19 20 21 22 23 24 
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 25 26 27 28 29 3031 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 120 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 25. Mai 1897. 


Preufziſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
15. Sitzung am 22. Mai. 1 Uhr. 

In das Haus berufen und eingetreten iſt Geh. 
Kommerzienrath Schlutow⸗Stettin 

Das neu eingetretene Mitglied Fürſt zu Stol⸗ 
ber Wernigerode wird unter den üblichen Feier⸗ 
lichkeiten vereidigt. 10 

Der Rechenſchaftsbericht über die Ausführung 
des Geſetzes, betr. deutſche Anſiedelungen in 
Weſtpreußen und Poſen, wird durch Keuntniß⸗ 
nahme erledigt, die Novelle zum Staatsbeamten⸗ 
Reliktengeſetz in der vom Abgeordnetenhauſe be⸗ 
ſchloſſenen Faſſung angenommen. 

Die Gemeindekommiſſion empfiehlt Annahme 
der heſſen⸗naſſauiſchen Stadt⸗ und Landgemeinde⸗ 
Ordnung in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſe⸗ 
nen Faſſung, aber mit einer Abänderung des 
§ 45 der Landgemeindeordnung. . 

In der Generaldebatte erklärt Landgraf 
Alexis von Heſſen, daß die Einführung einer 
einheitlichen Stadt⸗ und u a ee 
in Heſſen zwar n in allen Kreiſen der 
Bevölkerung gewünſcht wird, daß man aber die 
Einführung der Dreiklaſſenwahl namentlich in den 
Gegenden bedauere, wo ſie bisher noch nicht be⸗ 
ſtand. Oberbürgermeiſter Weſterburg⸗Kaſſel 
bedauert ebenfalls die Einführung der Drei⸗ 
klaſſenwahl; doch werde ihn dieſe Beſtimmung 
nicht hindern, für die ganze Vorlage 5 
da er deren ſonſtige Vortheile gegenüber dem 
heutigen Zuſtande anerkennen müſſe. Miniſter 
v. d. Recke vertheidigt die Beſtimmung betr. der 
Dreiklaſſenwahl. Ebenſo Frhr. v. d. Malz⸗ 
burg, der in der Dreiklaſſenwahl das feſte Boll⸗ 
werk gegen die e erblickt. Miniſter 
p. d. Recke erwidert auf eine Anfrage des Ober⸗ 
bürgermeiſters Zelle⸗Berlin, daß eine generelle 
Regelung der Anſtellung und der Relikten⸗Ver⸗ 

orgung der. Gemeindebeamten für die ganze 
Monarchie in Ausſicht genommen iſt. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Lentze und Oberbürgermeiſter 
Schmieding bitten um balbige anderweite ge⸗ 
5 iche Regekung über die Beſchäftigung der 
Hilfsarbeiter bei den Gemeinden, um zu ver⸗ 
hindern, daß vorübergehend beichäntigte Perſonen 
als lebenslänglich angeſtellte Beamte erachtet 
werden, wie dies durch gerichtliche Erkenntniſſe 
geſchehen iſt. 5 } 

Die Vorlage wird darauf angenommen mit 
der zu $ 45 beantragten Aenderung, wonach die 
Beſtellung kollegialer Gemeinderäthe von der 
landräthlichen Genehmigung abhängig ſein ſoll. 

Endlich wird noch der Geſetzentwurf, betr. die 
Regelung der Richtergehälter, nach den Beſchlüſſen 
des Abgeordnetenhauſes angenommen. 

Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr: Dortmund⸗ 
Emskanal u. a. (Schluß 4¼ Uhr.) 


Abgeordnetenhaus. 
89. Sitzung am 22. Mai 1897. 11 Uhr. 
Thicken.: te rtiſche: Miniſter von Miquel und 


Die Geſetzentwürfe, betr. die Tagegelder und 


Reiſekoſten der Staatsbeamten, betr. die Offiziers⸗ I 


Wittwen⸗Kaſſen⸗Nove . di 
Sorftjebuobenmten Am ehemaligen re 
Naſſau, jowie betr. Aufhebung der brandenburgi- 
ſchen Konſiſtorialordnung von 1573 werden in 
1.62 70 d.. Beratung brenn i 
s folgt 1. Be ng des 178 
Erwerb von Theilen des Machen egherne Fier. 
bdahnunternehmens. 
e ee 
richts ſeines un in entſandten Kom⸗ 
gars Mittheilungen über das * 
wa 75 2 — Unfall je ‚Dortige Eiſen⸗ 
ſchwerſte, der ſich ſeit Dezennien im Staatsbahn⸗ 
betriebe ereignet habe und der f t geeignet 
jei, an die latente Gefahr zu ermahnen, die Krk 
im Eiſenbahnbetriebe liege und zur immer rößer 
Sicherung deſſelhen anzuſpornen. In dieſer Be. 
ziehung werde die Verwaltung nichts Ver 
und zwar mit Vorſicht, aber doch mit aller 
nöthigen Strenge vorgehen. — Der Miniſter be⸗ 
fürwortet dann kurz dieſe Verſtaatlichungsvorlage, 
ſowie den Nachtragsetat zur Erweiterung der 
Bahnhöfe von Aachen, Dortmund und Bochum. 
Vizepräſident Dr. Krauſe giebt dem tiefſten 
Mitgefühl des Hauſes für die von dem Gerol⸗ 
ſteiner Unglück Betroffenen Ausdruct. (Die Mit- 
lieder des Hauſes erheben ſich von den Plätzen.) 
die eee wird an die Budget⸗ 
ommiſſion verwieſen. } 
"Bei ber nun folgenden 1. Berathung ter 
wähnten Nachtragsetats . Finanzminiſter 
Miquel den Umſtand, daß er entgegen ae 
Neigung (Heiterkeit) noch einen Na baun e 
cn mit dem dringend empfundenen Des 
dürfniß, noch die jetzige Bauperiode benn en a 
können. Abg. Dr. Sattler (natlib.) hofft, da 
dieſe Vorlage der erſte Schritt zur Bejeitigung 
der auch anderweit vorhandenen „Caramb 1 
Bahnhöfe“ ſein möge. Abg. Brömel (frei Pg.) 
beſchwert ſich, daß der Umbau des Stettiner 
ahnhofes jo überaus langſam voranſchreitet. 
Dort glaube man on es nicht eher beſſer werde, 
bis ein großes dire ck geſchehen ſei. Miniſter 
Thielen weiſt dieſe Bemerkung zurück. Die Re⸗ 
gierung thue poll ihre Pflicht und werde ſich in 
ihrem guten Gewiſſen durch ſolche Bemerkungen 
nicht ſtören el 5 (Beifall.) Abg. Kir ſch (Ctr. 
bemängelt, daß die Stadt Aachen nicht nur — 
wie Dortmund — den Grund und Boden unent⸗ 
geltlich hergeben, ſondern auch noch 300 000 
zuſchießen ſoll. Dieſe Frage müſſe in der Kom⸗ 
miſſion ernſtlich geprüft werden. Abg. Schmie⸗ 
ing (natlib.) entgegnet, in Dortmund glaube 
man, durchaus nicht glimpflicher als Aachen he⸗ 
handelt zu ſein, denn das verlangte Terrain ſei 
in Dortmund ein ganz beſonders werthvolles. 
Gleichwohl ſei man in Dortmund über die end⸗ 
liche Beſeitigung der dortigen Bahnhofsmißſtände 
ſehr befriedigt. a 
Die Vor age geht an die Budgetkommiſſion. 
Auf der Tagesordnung ſteht dann noch die 
2. Leſung der Sekundärbahnvorlage. 


los 


Bei $ 1 befürwortet Abg. Gamp eine Reſo⸗ 
lution Brockhauſen, betr. thunlichſte Verwendung 
nur inländiſchen Materials bei dem Bau von 
Neben⸗ und Kleinbahnen, ſowie ſeinen Antrag, 
wonach nach der landespolizeilichen Abnahme 
Nachforderungen von den Intereſſenten nicht 
mehr verlangt werden dürfen. Miniſter Thielen: 
Die erſte Reſolution entſpricht im weſentlichen 
dem beſtehenden Zuſtand, iſt mir aber doch be⸗ 
denklich wegen der Forderung, auf die Erbauer 
von Kleinbahnen einen entſprechenden Einfluß 
oder Druck auszuüben. Der 2. Antrag (Gamp) 
iſt für mich unannehmbar und würde auch den 
Intereſſenten nichts nützen, da wir dann von 
vornherein ſie mit ſo hohen Beiträgen heranziehen 
müßten, daß wir ſpäter gegen alle Eventuglitäten 
geſichert wären. Abg. Brömel (freiſ. Vg.) iſt 
an ſich mit einer maßvollen Bevorzugung der in⸗ 
ländiſchen Produktion einverſtanden. Man ſolle 
Er aber hüten, dies Jahr für Jahr an die große 
Glocke zu hängen und zu rufen: Wir wollen nur 
inländiſches Material. (Sehr richtig!)? Abg. Frhr. 
Erffa (konſ.) erkennt an, daß der Miniſter 
don bisher die Verwendung inländiſchen Materials 
ehr gefördert habe, meint aber, daß er in dieſer 
Beziehung noch mehr thun könnte. Miniſter 
Thielen bemerkt, daß ſich die Verwendung in⸗ 
ländiſchen Holzes zu den Schwellen in den letzten 
Jahren mehr als verdoppelt habe. 8 

$ 1, Nr. I, welche die geforderten neuen Neben⸗ 
bahnen umfaßt, wird angenommen, nachdem die 

eſolution Brockhauſen bis zur 3. Leſung zurück⸗ 
geſtellt worden iſt. 5 

Nr. II (Kleinbahnen) wird debattelos ange— 
nommen. 8 5 

Gegen Nr. III (2 Millionen Mark je weiteren 
Förderung der Anlage von Kornhäuſern) ſpricht 
ich Abg. Brömel aus, weil erſt weitere Er⸗ 
ahrungen abgewartet werden müßten. Abg. 
v. E 1100 (konſ.) befürwortet die Forderung gerade 
deshalb, weil noch weitere Erfahrungen geſammelt 
werden müßten. RR: a 
Nr. III wird mit allen gegen die eine Stimme 
des Abg. Brömel angenommen. (Heiterkeit.) 

Der oben erwähnte Antrag Gamp wird mit 
kleiner Mehrheit angenommen und damit die 
gang Vorlage genehmigt. a 

tontag 11 Uhr: 3. Leſung der Sekundärbahn⸗ 
vorlage und Initiativanträge Gunächſt Antrag 
Rickert, betr. Diſſidentenkinder). (Schluß 4¼ Uhr.) 


E 


—— nd 


Deutſcher Reichstag. 
227. Sitzung am 22. Mai 1897. 12 Uhr. 
Bei anfänglich ſehr ſchwacher Beſetzung fährt 
das Haus in der Berathung der Handwerker⸗ 
vorlage fort. b . 
Bei 8 100a liegt ein Antrag Schneider (freiſ. 
Volksp.) vor, wongch behufs Erklärung über die 
deer tt Bildung der Zwangsinnung eine 
eſondere Mittheilung an die Betheiligten er⸗ 
forderlich ſein und ortsübliche Bekanntmachung 
nicht genügen ſoll. Für den Antrag treten die 
Abgg. Kopſch (freiſ. Volksp.), Oſann (natlib.), 
mee (freiſ. Volksp.) ein, betonend, das Aus⸗ 
ſchellen genüge nicht, um die Maſſe der Bethei⸗ 
igten zur Abgabe ae Willensmeinung zu ver⸗ 
anlaſſen. Bei einer ſo wichtigen Sache, wie der 
Beitrittszwang zu einer Innung ſei, müſſe es 
allen Betheiligten nahe gelegt werden, ſich zu er⸗ 
klären. Schon die unerläßliche Abgrenzung von 
den Großbetrieben mache eine direkte Mittheilung 
an jeden Betheiligten nöthig. Selbſt die Be⸗ 
kanntmachung in der Drtspreſfe reiche nicht aus, 
umal in den größeren Städten, wo eine einzelne 
Zeitungsannonce zu ſehr in der Fülle der Inſe⸗ 
rate verſchwinde und nicht überall geleſen werde. 
Miniſter Brefeld ſpricht ſich gegen den Antrag 
aus. Es werde alles geſchehen, um die wirkliche 
Mehrheit zu ermitteln. Aber der vorliegende 
Antrag belaſte nur die Innung mit Koſten. Wer 
nicht mitſtimme, der müſſe eben als der Zwangs⸗ 
innung zuſtimmend angeſehen werden. Abg. 
Hitze bemerkt, richtiger wäre es denn doch, wenn 
der Antrag lautete: durch beſondere Mittheilun 
und ortslihliche Bekanntmachung, denn letztere iſt 
och unbedingt nöthig. Abg. Richter modifizirt 
den Antrag dementſprechend. 5 
Die Abstimmung ergiebt 58 Stimmen für, 103 
Aigen den Antrag Schneider⸗Richter, das Haus iſt 
an be bent g. REN 
rüſident v Buol beraumt die nächſte 


Si 5 
20 1 Uhr 50 Min. an. (Schluß 1 Uhr 


„Sie neue 1 
Die (nenn über den AntragRichter⸗Schneider, 


trum, 3 5 
Wine, e e e und Schulg-Lupik 


ergiebt 65 für, 113 2 
„ gen den Antrag. 

9 üſtdent üt wieder beſchlußunfſhig 
„Präſident von Buol beraumt die nächſte 
Fitzung auf 2%, Uhr an, alſo wieder mit / Stunde 
Pauſe, mit der bag dung Servistarif. (Große 
Heiterkeit). Schluß 2 Uhr 5 Minuten. 

Die neue Sitzung beginnt nach 2¼ Uhr. Auf 
der Tagesordnung ſteht die Servistariſvorlage. 
Die Berathung beginnt bei der Klaſſeneintheilung 
der Orte. Die Köommiſſion hat hier eine Reihe 
von Aenderungen beſchloſſen. Außerdem liegen 

ahlreiche Anträge aus dem Hauſe vor auf Ver⸗ 

e von Orten in eine höhere Klaſſe. Die Be⸗ 
chlüſſe der Kommiſſion wurden durchweg anſtands⸗ 

enehmigt, die darüber hinausgehenden 
Anträge dagegen faſt durchweg abgelehnt, mit Aus⸗ 
aa von Leobſchütz, welches um eine Servis⸗ 


Mk. klaſſe erhöht wurde, desgl. Marne in Holſtein, 


ra bei Danzig. 
en ba dan der Klaſſeneintheilung ver⸗ 
as Haus. 

g. v. Levetzow ſtellt mit Bedauern feſt, 
daß einige Abgeordnete die Geſchäfte des Hauſes 
dadurch verzögerten, daß ſie vorhin bei den Zäh⸗ 
lungen ſich abſichtlich zurückgehalten hätten. Es 
ſei das rückſichtslos und ſchädige die Würde des 
Hauſes. Abg. Singer begreift nicht, woher 
Abg. v. Levetzow das Recht nehme, ſich als Mah⸗ 
ner und Warner und Wahrer der Würde des 
Hauſes zu geriren. Seine (Singers) Freunde 


ätten übrigens an der Zählung theilgenommen. 
bg. Speiſer (ſüdd. Volksp.) erklärt, er ſelbſt 
und einige Freunde ſeien in Unkenntniß der ſtatt⸗ 
findenden Zählung durch eine falſche Thür in den 
Sitzungsſaal gekommen. Jedenfalls abſichtslos. 
Abg. v. Levetzow: Herr Singer hat mir in 
keiner Weiſe vorzuſchreiben, was ich thun oder 
79 177 ſoll. Die Herren Singer und ſeine Freunde 
habe ich nicht gemeint, ebenſowenig die Herren 
Speiſer und Gen. Jedenfalls könnte ich Namen 
nennen, will dies aber nicht thun. be Benoit 
erklärt, er und ſeine Freunde ſeien ebenfalls an 
dem Vorgange unbetheiligt. g 
Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr: Servis⸗ 
tarif, Handwerkervorlage, dann die neue Ge⸗ 
werbenovelle, betr. Konfektionsinduſtrie. Schluß 
67 Uhr. 
Provinzialnachrichten. 
OCulmſee, 23. Mai. (Verſchiedenes.) Am 
Sonntag begab ſich eine aus fünf Vorſtandsmit⸗ 
gliedern des hieſigen Kriegervereins beſtehende 
Deputation mit Fuhrwerk nach Culm, um dem 
nach dort verzogenen Kameraden Herrn Ober⸗ 
wachtmeiſter a. D. Hellmann das Diplom der 
Ernennung zum Ehrenmitgliede des Kriegerver⸗ 
eins Culmſee zu überreichen. Die Ueberreichung 
geſchah durch den Vorſitzenden des diesſeitigen 
Kriegervereins, Herrn Bürgermeiſter Hartwich, 
mit einer entſprechenden Anſprache. Herr Kreis⸗ 
baumeiſter Rohde ⸗ Culm, Ehrenvorſitzender des 
Eulmſee'er Kriegervereins, wohnte dem feierlichen 
Akte auch bei. Herr Hellmann wurde durch die 
ihm erwieſene Ehrung zu Thränen Nen — 
Der praktiſche Arzt Herr Dr. Großfuß von hier 
unterzog die Schulkinder in Oſtaszewo einer 
gründlichen Augenreviſion, deren Ergebniß es 
war, daß 24 Prozent der Kinder an granulöſer 
Augenkrankheit leiden. Die weitere Behandlung 
der Kinder übernahm nach genauer Information 
und Belehrung durch Herrn Dr. Großfuß Herr 
Hauptlehrer Plewa. — Ende voriger Woche ſind 
die Ortſchaften Grzywna, Zengwirth, Knezwally 
und Friedenau von einem ſtarken Hagelſchlag heim⸗ 
geſucht worden. Die Hagelkörner, in der Größe 
einer Haſelnuß, richteten großen Schaden an. 
Einige Strecken ſind zum Theil total verhagelt. 
— Am nächſten Dienſtag, den 25. d. Mts., trifft 
der Zirkus Blumenfeld, von Bromberg kommend, 
hier ein und giebt nur eine Vorſtellung. Dieſe 
findet auf der ſtädtiſchen Wieſe ſtatt. — Die 
36 Mann ſtarke Militärkapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments von Hinderſin (Pomm.) Nr. 2, deren 
Regiment zur Zeit in Thorn ſchießt, 


iebt am 


Donnerſtag (Himmelfahrt) im Garten der Villa nova 


ein e Die Kapelle hat einen guten Ruf 
und zählt mit zu den beſten Kapellen der Garniſon 
Danzig, wo das Regiment ſteht. — Das alte, 
baufällige Hoſpital, welches ſeiner Zeit, als 
Culmſee noch der Sitz des Domkapitels war, den 
Domherren als Wohnung diente, wird durch einen 
Neubau erſetzt werden. — In unſerer Stadt hat 
ſich ein Pillen Arzt polniſcher Nationalität, 
Herr Dr. Pilalowski, niedergelaſſen. 
„Schwetz, 20. Mai. (Die Leiche des Lieutenants 
Eichner) wurde heute Nachmittag zum Bahnhofe 
überführt. Nachdem bereits der 3 Uhr = Zug 
einige 60 Offiziere, Unteroffiziere und die Regi⸗ 
ments⸗Muſikkapelle aus Bromberg gebracht, wurde 
in der Leichenhalle der Irrenanſtalt eine Trauer⸗ 
feier veranftaltet, au welcher auch der hoch⸗ 
bejahrte Stiefvater des Verſtorbenen theilnahm. 
Nach derſelben fand die Me Si Leiche 
nach dem Bahnhofe ſtatt. Prächtige Kränze und 
almwedel wurden von den Unteroffizieren dem 
eichenwagen nachgetragen. Ein zahlreiches Ge⸗ 
Ih e aus der Stadt hatte ſich dem Zuge ange⸗ 
chloſſen. Unter den Klängen des Chorals: 
„Jeſus meine Zuverſicht“ und „Wie ſie ſo ſanft 
ruh'n“ wurde der Sarg in den bereitſtehenden 
Güterwagen gebracht und mit den Kranzſpenden 
dekorirt. Mit dem 5 Uhr⸗Zuge ging der Leichen⸗ 
wagen nach ſeinem Beſtimmungsorte Baden⸗ 
Baden ab. Mit demſelben Zuge kehrten auch 
die Bromberger Herren heim. Auch eine Anzahl 
Jäger⸗Offiziere aus Culm war anweſend. 
Schwetz, 22. Mai. (Aufdeckung eines großen 
Lehmlagers. Erledigte Bürgermeiiter- und Ma⸗ 
giſtratsſekretärſtelle.) Auf der Feldmark des 
Gaſthofbeſitzers Nehlipp in Schönau iſt ein 
mächtiges Lehmlager aufgedeckt worden. Der 
Beſitzer beabſichtigt daſelbſt einen Ringofen zu 
erbauen, um bei Bauten Stadt und Kreis mit 
utem Material zu verſorgen. In den letzten 
Jahren haben die Bauunternehmer den Bedarf 
aus Graudenz oder Thorn auf dem Waſſerwege 
beziehen müſſen. — Um die hieſige bereits aus⸗ 
geſchriebene Bürgermeiſterſtelle laufen ſehr zahl⸗ 
reiche Bewerbungen ein. Unter anderen hat ſich 
auch ein penſionirter Oberſt⸗Lieutenant gemeldet. 
Auch die hieſige Magiſtratsſekretärſtelle wird in 
nächſter Zeit zur Bewerbung ausgeſchrieben. 
anzig, 22. Mai. (Der weſtpreußiſche Butter⸗ 
verkaufsverband) hielt heute Vormittag hier ſeine 
Generalverſammlung ab. Zum Verhande gehören 
egenwärtig 38 Molkereien, das Baarvermögen 
bekrug Ende vorigen 11 2896,03 Mark, wo⸗ 
von 2550 Mark Geſchäftsantheile ſind. Die 
Geſammtausgaben betrugen 3967,99 Mark. Die 
zum Verkauf eingelieferte Buttermenge betrug 
473 405,75 Pfund gegen 560 092,75 Pfund im Vor⸗ 
jahre. Der Rückgang iſt rn lich auf den 
ustritt zweier größerer Molkereien zurück⸗ 
zuführen. Der Erlös für die Ber e Butter⸗ 
menge betrug 477880 Mark. Der Verſandt der 
Butter dehnte ſich in erfreulichem Maße aus. 
Die Butter geht bereits bis nach dem Harz, nach 
Dresden und Deſſau; in letzter Zeit ſind auch 


Beziehungen mit Frankfurt a. M. angeknüpft. P 


Die im vorigen Jahre angeregten Vermittelungs⸗ 
ſtellen, die dazu dienen ſollten, die in einer Mehr⸗ 
zahl von Verbänden erzielten Preiſe mit anderen 
Ergänzungen zu veröffentlichen, haben ſich nicht 
verwirklichen laſſen. Die Bemühungen, am Ber⸗ 
liner Markte Preisnotirungen, welche den Butter⸗ 
vertrieb vor Schädigungen bewahren ſollten, her⸗ 
beizuführen, haben ſich als ausſichtslos erwieſen. 
— Herr Verbandsdirektor Plehn-Gruppe betonte, 


daß die weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer 
ſpäter den Verband pekuniär unterſtützen werde. 
— Die Gehaltserhöhung für den Geſchäftsführer 
wurde bewilligt. Die mit 3438 Mark abſchließende 
Bilanz des Vorjahres wurde genehmigt. Der 
Aufſichtsrath wurde ee ebenſo der 
bisherige Vorſtand mit Herrn Plehn als Vor⸗ 
ſitzenden. Darauf hielt Herr Nickel⸗Danzig einen 
Vortrag über „Leiſtungsprüfung der Milchkühe“. 

Danzig, 22. Mai. (Lerſchiedenes.) Wirklicher 
Geheimer Ober⸗Regierungsrath Dannemann, der 
ſich um die Regulirung der Nogat und die Weichſel⸗ 
durchſtiche viel Verdienſte erworben hat, iſt nun⸗ 
mehr im Alter von 81 Jahren in Breslau ge⸗ 
ſtorben. Er befand ſich ſeit einigen Jahren im 
Ruheſtand und lebte bei ſeinen Kindern in Breslau. 
— Herrn Poſtſekretär Bittkowski in Danzig iſt 
die Vorſteherſtelle des Poſtamtes II in Saalfeld 
in Oſtpreußen 1 1 8 worden. Ri der 
geitern Abend beendeten Mittelſchullehrer⸗Prüfung 
hatten ſich die vom Provinzial⸗Schulkollegium zu⸗ 
gelaſſenen neun Herren eingefunden. Es haben 
die Prüfung beitanden: Seminar - Hilfslehrer 
Auguſt Blazejewski in Graudenz, Lehrer Ernſt 
Jakubaſchk in Forſt (Niederlaufiß), Lehrer Maxi⸗ 
milian Panzram in Thorn, Lehrer Karl Rabe in 
Kolberg und Kandidat der Theologie und Haus⸗ 
lehrer Alfred Theile in Barge (Kreis Sagan). 
Vier Herren ſind von der Prüfung während der⸗ 
ſelben zurückgetreten. Die diesjährigen Herbſt⸗ 
termine ſind: Vom 23. bis 27. November Mittel⸗ 
ſchullehrer⸗ und am 24. und 25. November Rek⸗ 
toren⸗Prüfung. a g . 

Inowrazlaw, 22. Mai: (Die Maikäferplage 
iſt wieder ganz enorm. Man hatte Habit da 
das kalte Wetter die Engerlinge vernichten würde, 
aber weit gefehlt. Zu Tauſenden ſind fie ge 
troffen und über das junge Grün hergefallen. So 
wird dem „Kuj. B.“ aus Wybranowo (Kreis 
Inowrazlaw) geſchrieben, daß auf dem dortigen 
Dominium in den Mor enſtunden vom 17. bis 
19. d. Mts. von den Schulkindern allein 200 000 () 
Stück Maikäfer geſammelt wurden. Es iſt er⸗ 
freulich, daß dort mit Energie dieſer Plage ent⸗ 
an wird, und man kann nur wünschen, 
daß allenthalben ebenſo verfahren wird. 

Poſen, 21. Mai. (Eine Trauermeſſe) findet 
auf Veranlaſſung der Damen vom Vereine Vincent 
5 Wan pbe eta x Ref 25 N 

randkataſtrophe ſtatt. Die Meſſe lie err 
Weihbiſchof Dr. Likowski. - 

Aus Pommern, 22. Mai. (An die Landbank in 
Berlin) iſt zu Koloniſationszwecken das Rittergut 
Bewersdorff im Kreiſe Stolp für 825000 Mk. ver⸗ 
kauft worden. 


Lokalnachrichten. 

„Thorn, 24. Mai 1897. 
(Perſonalveränderungen in der 
Armee.) v. Lilienthal, Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗ 
Regt. von der rg 8. Pomm.) Nr. 61 
und kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem 
Magdeburg. u Nr. 6, in dieſes Regt. 
verſetzt. Düſterhoff, Pr.⸗Lt. vom Inf-⸗Regt. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, unter Belaſſung 
in dem Kommando als Komp.⸗Offizier bei der 
Unteroff.⸗Schule in Jülich, & la suite des Regts. 
geſtellt. v. Verſen, Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, zum Pr.⸗Lt. bes 
fördert. v. Schmieden, Br.Xt. vom Ulan- 
Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, zum über⸗ 
gäbligen Rittmeiſter befördert. Banje, Sek. 

t. vom Fußart.⸗Regt. Nr. 11, in das Fußart.⸗ 
Regiment von Dieskau (Schleſ.) Nr. 6 verſetzt. 
Ortmann, Oberfeuerwerker vom Fußart.⸗Regt. 
Nr. 15, zum Feuerwerkslt. befördert. Goetting, 
Portepee⸗Jähnrich vom Inf.⸗Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, mit Patent vom 17. April 
1897 zum Sek.⸗Lt. befördert. Zu m hu⸗ 
richen befördert die Unteroffiziere Hart laub 
vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
Kleffel vom Ulan.⸗Regt. von Schmidt (J. Pomm.) 
Nr. 4 und Langer vom Fußart.⸗Regt. Nr. 11. 

— (Perſonalien.) Der Rechtskandidat Franz 
von Zakrzewski aus Culm iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Culmſee zur 
Beſchäftigung überwieſen 5 

Der Erſte Gerichtsſchreiber bei dem Land⸗ 

ericht in Graudenz, Sekretär Biron, iſt zum 
Necbmumbreptipr bei dem Landgericht daſelbſt 
ernannt worden. 5 4 5 

Der Gerichtsvollzieheranwärter, Vizefeldwebel 
Willinski aus Dt. Eylau iſt an Stelle des Ge⸗ 
dolle e ces Liebenau zum Gerichts⸗ 
vollzieher kraft Auftrags bei dem Amtsgericht in 
Tiegenhof beſtellt worden. 

— Oberlehrer an höheren Mädchen⸗ 
ſchulen.) Nach den Vorſchriften des Miniſterial⸗ 
erlaſſes vom 7, März 1895 iſt es „unzuläſſig, bei 
der Ausſchreibung von Oberlehrerſtellen ſemi⸗ 
nariſch gebildete Lehrer von vornherein von der 
Bewerbung auszuſchließen“. „ 
an höheren Mädchenſchulen it die erfolgreiche 
Ablegung der Bann für Mittelſchullehrer, bei 
Lehrerinnen die erfolgreiche Ablegung der Vor⸗ 
ſteherinnen⸗ bezw. der Lehrerinnen⸗Prüfung er⸗ 


fordere 8 Poſtkarte) Nach d 
GArmee⸗Poſtkarte.) Nach dem „Milit.⸗ 
Wochenbl.“ wird die Herausgabe a illuftrirten 
Armee⸗Poſtkarte für Mannſchaften beabſichtigt, 
die je jeden me Truppentheil in anderer 
Weiſe auf chromolithographiſchem Wege hergeſtellt 
werden ſoll. 

n (Alyhabetiſches Stations⸗Ver⸗ 
zeichniß für die preußiſchen Staats⸗ 
eijenbahnen) Im Miniſterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten iſt ein neues Stations⸗Verzeichniß 
1897,98) für die preußischen Stagtseſſenbahnen 
aufgeſtellt worden, welches zum Preiſe bon 
f. für das Stück von den Bahnhofsvorſtänden 
bezogen werden kann. 

=: en Eee von Rückfahrkarten.) 
Vom 1. Juli d. Is. ab werden die zur Zeit an 
den Sonn⸗ und Feſttagen zur Ausgabe gelangen⸗ 


— 


den eintägigen Se n 2. und 3. Klaſſe 9 


zum einfachen Fahrpreiſe von Konojad nach Grau⸗ 
denz, von Dubelzo nach Graudenz und Schwetz, 
von Wrotzlawken nach Graudenz und Thorn, von 
Dramburg nach Stargard i. P. und Stettin, von 


ür den Unterricht 
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Driczmin, Lindenbuſch und Warlubien nach Schwetz, 
von Lnianno nach Graudenz und Schwetz, von 
Poln. Cekzin nach Graudenz wegen Mangels an 
Aan nicht mehr ausgegeben werden 
— GVaterländiſcher Frauen⸗Verein.) 
In der am 20. d. Mts. abgehaltenen Haupt⸗ 
verſammlung wurde für die Jahresrechnung, 
welche eine Einnahme von 3918,94 Mark, eine 
Ausgabe von 2698,47 Mark und einen Ueberſchuß 
von 1220,47 Mark vorwies, Entlaſtung ertheilt. 
In dem Ueberſchuß iſt die Summe von 500 Mark 
mit einbegriffen, welche zur Ausrüſtung einer 
Kriegsbaracke als erſte Rate in den Voranſchlag 
eingeſetzt, aber nicht verausgabt war. Der Vor⸗ 
anſchlag für 1897 wurde in Einnahme und Aus⸗ 
abe auf 4139 Mark feſtgeſetzt. Der vom Schrift⸗ 
ührer vorgelegte Jahresbericht wird in 500 
Exemplaren gedruckt und vertheilt werden. Durch 
Zuruf wurden die bisherigen Vorſtandsmitglieder 
wieder⸗ und eine Dame neugewählt. An Unter⸗ 
ſtützungen ſind ſeit dem 9. März d. Is. gegeben: 
11430 Mark baar an 43 Empfänger, Kaffee im 
Werthe von 19,56 Mark an 28 Empfänger, Milch 
für Säuglinge in vier Fällen im Werthe von 
6,05 Mark, Brot an ſechs Empfänger im Werthe 
von 3,60 Mark, 13 Flaſchen Wein an 12 Kranke; 
Kleidungsſtücke in 17 Fällen, 150 Rationen Lebens⸗ 
mittel im Werthe von 97,30 Mark, 67 Anweiſungen 
auf die Volksküche im Werthe von 10,05 Mark. 
14, Geneſende erhielten in 22 wohlhabenden 
Häuſern 88 Mittagstiſche. Die Vereinsarmen⸗ 
pflegerin machte 97 Pflegebeſuche. An außer⸗ 
ordentlichen Zuwendungen gingen bei der Ver⸗ 
einsarmenpflegerin (Schweſter Auguſte Sawitzki, 
Strobandſtraße 4) ein: 59,50 Mark baar von ſechs 
Gebern, 13 Flaſchen Wein und 2 Flaſchen Cognak 
von drei, Kleidungsſtücke von 13 Gebern, Ctr. 


Erbſen, ein Bett und ein Waſchtiſch von je einem 


eber. 

— Auflaſſung.) Zum Zwecke der Auf⸗ 
laſſung der an den Kreis Thorn zum Bau der 
Chauſſee von Lubianken nach Renczkau in den Ge⸗ 
meinden Birglau, Lonczyn und Renczkan abge⸗ 
tretenen Parzellen ſtand am 22. d. M. im Sploet⸗ 
ſtößer ſchen 0 zu Renczkau Termin an. 
Von faſt ſämmtlichen Beſitzern wurde die Auf⸗ 
laſſung anſtandslos ertheilt. 4 i 

— (Verbotene Anpreiſung.) Ein Kauf⸗ 
mann in Lübeck hatte in den Zeitungen eine 
Annonce erſcheinen laſſen, nach welcher er der 
vorgeſchrittenen Saiſon wegen Waaren zu Ein⸗ 
kaufspreiſen verkaufe. Um die Richtigkeit dieſer 
Anpreiſung zu erproben, ließ ein Konkurrent bei 
ihm kaufen, mußte aber für die in Frage kommen⸗ 
den Artikel einen höheren Preis als den Ein⸗ 
kaufspreis bezahlen. Die hierauf gegen den 


Verkäufer eingeleitete Klage hatte den Ausgang, 


daß der Beklagte wegen unlauteren Wettbewerbes 
zu 200 Mk. Geldſtrafe event. 20 Tagen Haft ver⸗ 
urtheilt wurde. 


() Aus dem Kreiſe Thorn, 24. Mai. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Die Einnahmen der Gemeinde Piaske 
für 1896 97 betrugen 5540,98 Mark, die Ausgaben 
3176,14 Mark, der Beſtand 2364,84 Mark. Von 
demſelben ſind 1800 Mark bei der Kreisſparkaſſe 
zinsbar angelegt, der Reſt mit 564,84 Mark it 
als Beſtand der Rechnung für 1897/98 vorgetragen 


worden. — Der Beſitzer Julius Lange zu Korryter 


Hütung iſt als Schöffe für die Gemeinde en 
gewählt worden. — Der Beſitzer Heinrich Raguſe 
zu Schwarzbruch iſt von der Gemeindevertretung 
als Abgeordneter für den Verbandsausſchuß des 
Wegeverbandes der oberen Thorner Stadtniederung 
gewählt worden. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Geſchenk des Kaiſers.) Den⸗ 
jenigen Künſtlern, welche bei der Ausführung 
des Koſtümfeſtes im März im königlichen 
Schloſſe mitgewirkt haben, iſt nachträglich 
ein großes photographiſches Gruppenbild im 
koſtbaren Rahmen überreicht worden, welches 
den Kaiſer, umgeben von ſeinen Generälen, 
wie ſie auf dem Koſtümfeſt erſchienen waren, 
in vorzüglich gelungener Ausführung dar⸗ 
ſtellt. Dieſe Bilder tragen die eigenhändige 
Unterſchrift des Kaiſers. 

(Der Kaiſer und die Arbeiter.) 
Als der Kaiſer am Donnerſtag Vormittag 
in Wiesbaden von einem Spazierritte nach 
dem Nerothal zurückkehrte, brachten etwa 
ſechzig beim Bau beſchäftigte Arbeiter dem⸗ 
ſelben lebhafte Huldigungen dar und über⸗ 
reichten Blumenſpenden. Der Kaiſer zeigte 
ſich über dieſe Huldigung hocherfreut. Der 
„Lokalanzeiger“ erfährt zu dieſer offiziöſen 
Meldung des Wolffſchen Bureaus noch, daß 
ſich beim Nahen des Kaiſers die zahlreichen 
Erdarbeiter in Reihe und Glied aufgeſtellt 
hatten. Ein Arbeiter, der ſchon am Mitt⸗ 
woch bei der gleichen Gelegenheit einen 
Blumenſtrauß hatte überreichen wollen, von 
der Polizei aber zurückgewieſen worden war 
und den Strauß ſpäter im Schloſſe abgegeben 
hatte, trat mit dem Rufe vor: „Se. Majeſtät 
der Kaiſer lebe hoch!“ Der Kaiſer, ſichtlich 
erfreut über dieſe Huldigung der Arbeiter, 
gab dem vorgetretenen Arbeiter die Hand 
und richtete einige Fragen an ihn. Später 
entſandte der Kaiſer aus dem Schloſſe einen 
Boten zu den Arbeitern, unter die er 500 Mark 
vertheilen ließ. 

(Unglücksfälle.) Infolge des vor⸗ 
zeitigen Oeffnens der Koupéthüre auf dem 
Bahnhof Groß-Görſchenſtraße in Berlin 
ſtürzte am Donnerſtag 11 Uhr abends eine 
ältere Dame aus dem Koupé auf den Bahn⸗ 
ſteig und blieb bewußtlos liegen. Sie wurde 
mittels Droſchke nach der Unfallſtation in 
der Yorkſtraße und dann nach ihrer Wohnung 
gebracht, wo ſie ſpäter geſtorben iſt. — In 
der Pankſchen Fabrik in Landsberg a. Warthe 
platzte am Freitag das Dampfrohr. Der 
Volontär Lendzia aus Lyck wurde dabei ge— 


tödtet. — Aus Saint Avold, 22. Mai, wird 
gemeldet: Ein Offizier kam beim Einrücken 
des Militärs ſo unglücklich zu Fall, daß 
er das Genick brach und nach kurzer Zeit 


verſchied. — Bei Angers (Frankreich), er⸗ 
tranken ſieben Pioniere während des 
Manövers. 


(Ein neuer Titel.) Ein Hausbeſitzer 
zu Chemnitz bei Dresden hatte ſich in einer 
Steuerreklamation als „Karl Auguſt 
Pützſchke, Schuldenbeſitzer“ unterzeichnet. Da 
das Schreiben auch noch ſonſt ironiſche 
„Brocken“ für den dortigen Gemeinderath 
enthielt, wurde der Inhaber des neuen 
Titels mit 20 Mark Geldſtrafe belegt. — 
Möge das Reklamanten zur Warnung dienen. 

(Die Barriſons ziehen ſich von 
der Bühne zurüc), jo meldet der „Artiſt“. 
Das Blatt behauptet, das Fléron im Verein 
mit Lona und Sophie Barriſon bei der 
Dresdener Bank ein Depot von 480 000 Mk. 
hätten, die im Zeitraum von fünf Jahren 
verdient wurden. („Seh'n Sie, das iſt ein 
Geſchäft, das bringt noch was ein“.) 

(Seit Ausbruch der Peſt) ſind in 
Bombay insgeſammt 12324 Perſonen an der 
Peſt erkrankt und 10 507 Perſonen der 
Seuche erlegen. Die Geſammtzahl der in 
den letzten 15 Tagen geſtorbenen Perſonen 
beträgt 1105. 

(Sonderbare Bräuche.) Bei den 
Arowacken in Surinam darf der Schwieger⸗ 
ſohn nie ſeine Schwiegermutter anblicken. 
Begegnen ſie einander, ſo muß er ſich von 
ihr abwenden, wohnen ſie in einem Hanſe, 
ſo hat er ihr ſtets den Rücken zuzukehren. 
— In einigen Gegenden Englands beſteht 
die ſeltſame Sitte des „Sündeneſſens“. Iſt 
jemand geſtorben, ſo wird ein Stück Brot 
auf die Bruſt des Leichnams gelegt, und 
dann wird irgend ein Landſtreicher ausfindig 
gemacht, der gegen Entgelt das Brot ißt. 
Man glaubt, daß er damit auch die Sünden 


die Geldleute von Wallſtreet ſind gern zu 


Die Makler bildeten, 


jedem Ulk aufgelegt. \ 
ſchleunigſt 


ſo erzählen Newyorker Blätter, 


einen Ring und führten einen veritablen | 
Zum Schluß ſtießen fie, die 


Kriegstanz auf. 
Hände vor den Mund haltend, einen entſetz⸗ 
lichen Kriegsruf aus, daß die breiten Mäuler 
der Indianer in freundlichem Grinſen ſi 

bis an die Ohren hinaufzogen. Der Haupt⸗ 
ſpaß kam aber noch: Ein Makler, deſſen 
Haupt mit einer glänzenden Platte gekrönt 
iſt, wurde in den Kreis gezogen; zwei 
Mann hielten ihn, und während einer na 

Weſten deutete, führte der andere mit einem 


Meſſer eine kreisförmige Bewegung um den 


Kahlkopf aus, um anzudeuten, wie dieſer M 
Weiten ſeinen Kopfſchmuck durch Skalpirkl 
verloren. Die Indianer auf der Gallerie 
waren gar nicht neidisch wegen der uner⸗ 
warteten Konkurrenz im Börſenſaale, ſondern 
verließen ſchmunzelnd und ſtillvergnügt das 
Gebäude, in welchem ſie gratis einer ſo 
intereſſanten Vorſtellung beigewohnt hatten. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


„von Sonnabend den 22. Mai 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

8 und weiß 745—777 Gr. 156—162 


k. bes tranſito hochbunt und weiß 734 Gr. 
ar an bez., tranſito bunt 761 Gr. 125 Mk. 
ezahlt. 


W per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 756 

Gr. 108 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
kleine 607 Gr. 76 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,20 —3,22½ Mk. bez., 
Roggen⸗ 3,77% Mk. bez 

Rohzucker per 50 
a er ei franko Neufahrwaſſer 8,55 


des Todten auf ſich genommen hat. — Auf 
den Sandwich-Inſeln laſſen ſich die Wittwen 
die Namen ihrer verſtorbenen Ehemänner auf 


die Zunge tätowiren. 


(Eine fidele Szene) gab es jüngſt in 
Fünf von Buffalo 


der Newyorker Börſe. 
Bills 
Börſe. 


Indiauerhäuptlingen 
Sie machten ſehr erſtaunte Gefichter, | 
als ſie das Gewühl und das Geſchrei von der 

Gallerie aus wahrnahmen, 
unten wurden ſie bemerkt, und die Geſchäfte 
wurden für einen Augenblick ausgeſetzt, denn 


beſuchten die von 


aber auch von 


ffeluete liefern an Private in jedem 


Elten & Keussen, Handlung, Cre feld. 


Man verlange Muſter unter genauer Angabe des Gewünſchten. 
— . —— — — — — — —— : xx 


Schutzmittel. 


Special - Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. U. Mielck, Frankfurt a./M. 


ene 


jeder Art, 
ammte, 
Mlüſche und 
Maaße 


Pelz 1. mollene 
Suchen 


werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen. 


O. Scharf, klürſchnermeiſter, 
Breiteſtr. Nr. 5. 


Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu beſtellen. 


L. Stein, 


Thorn, Breitestrasse 21. 


Von 9 Mark an: 


elegante Herren-Paletots 
in verschiedenen Farben. 


Segen Feuer versichert. 


Von 25, Mark an: 


feine Knaben-Anzüge. 


Von 3 Mark an: 


Herren-Hosen, höchst solide. 


Von 10 Mark an: 


moderne Herren-Anzüge, 
garantirt tadelloser Sitz und 
Arbeit, 


* 


Apfelwein, 


Sehladitz - Fahr - Räder. 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, | 
Geburts-, | 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


Alleiniger Vertreter: Franz Zährer, Thorn. 
Pehwaaren, Tuch und Wollſachen 


werden gegen Garantieſchein zur Aufbewahrung angenommen. 


C. Kling's Nachfl., Kürſchuermeiſter, 
Breiteſtraße 7 (Eckhaus). 


Jede Reparatur und Umänderung ſachgemäß. 


ra 


In sauberster Ausführung liefert 


schnell und billig: 


—— — 


* 


Aplelwein-Sekt 
J. G. Adolph. 


in möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. 
zu verm. Vacheſtraße 14 1. 


S 


Dombrowski sene Buchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


DIN g. 


Nineralwaſſer 


in ſtets 
friſcher Füllung 


vorräthig 


bei 
Anders & Co. 


Bades alze. 
EI uso pug 


Jagd-Joppen, 
Haus-Joppen, 
Reise-Mäntel, 
Regen-Mäntel, 
Schlafröcke etc. 
empfiehlt 
B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


D. Körner 
Sarg-Magazin, - 

Bäckerſtr. 11, — 

empfiehlt 

billigt 


allen Größen 
und 


Preislagen. 


Den geehrten Bauherren von Thorn 
ſich zur 


und Umgegend 
Uebernahme von 


Töpfer⸗Arbeiten 


empfehlen 


jeder Art bei prompter und billiger 


Ausführung. 


M. Sochomski & Droszkowski, 


KU III IA rend 


Töpfermeiſter, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


oczyn, Kr. Thorn. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Seſuht. 8. Wohnung, 


5 Zimmer, Burſchenſtube, Mädchen⸗ 
ſtube, Küche, Stall und Zubehör. 
Offerten unter N. 12 in der 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


in möbl. Zimmer von ſogleich zu 
E vermiethen. Tuchmadeche 20. 


Herrſgafſiche Mahnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 

und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 

ine freundliche Familienwohnung, 

beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 

u. Zubehör, iſt per or zu ver⸗ 


miethen Breiteſtr. 39. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 
Zwei Wohnungen, 
im Hauſe Schuhmacherſtraße 1, 
im I. Geſchoß gelegen, beſtehend aus 
je 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
von ſof. zu verm. Näh. part., rechts. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 
Gustav Meyer, 
Seglerſtraße 23. 


In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrschaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom I. Oktober zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Wohnung, 
3. Etage, beftehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5, 
neben dem Artushof, ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 


Die HGeſchäftsräume 
der früheren A. C. Schultz'ſchen 
Tiſchlerei, Eliſabeth⸗ u. Strobandſtr.⸗ 
Ecke, beſtehend in ca. 135 qm, keller, 
85 qm. Erdgeſchoß, 73 qm. 1. Ober⸗ 
geſchoß, 141 qm. 3. Obergeſchoß, 
141 qm. Dachboden ſind von ſofort 
im ganzen zu vermiethen. 


- Houtermans & Walter. 


Im Hauſe Rellienſtr. 38 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von jofort zu vermiethen. 
Konrad Schwartz: 


MN. J. n. N. ſof J U.. 5 cf. Gerber Il. 


In unſerem neuerbautem Hauſe ſind 


2 herrſchaftl. galkonwohnungen, 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 


Gebr. Casper, 
Gerechteſtraße Nr. 15 u. 17. 


1 Geſchäftskeller, 


Brückenſtraße 20, ſogleich zu vermiethen. 
A. Kirmes. 


Katharinenſtraße 7 


möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Kluge. 
Eine größere und eine kleinere 


herrſchaftl. Wohnung, letztere für, 
750 Mk., z. verm. Mellienſtr. 81. 


I herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, von ſofort zu vermiethen 
Gerechteſtraße Nr. 6. Zu erfragen bei 
E. Peting, Leibitſcherthorkaſerne. 
Er Wohnung, 5 Zim., Mädchen⸗ 

ſtube, Pferdeſtall u. Zub. z. verm. 
Brombergerſtr. 86. Liedtke. 


1 


15. d. M. z. h. Gerechteſtr. 2, I. I. 


2 gut möbl. Zim. verſetzungsh. v. 1. 
Juni z. v. Wo, jagt die Exp. d. Ztg⸗ 


Seglerſtr 10 it die 2. Etage von 
Im. Z. n. Dorn. 2M b. Strobandſtr 0 


Eine Kellerwohnung, 


Grabenſtraße 2, ſofort zu vermiethen. 
u erfragen Gerechteſtraße 6 im 


Tiere 


vermiethet A. Stephan. 


Ded 


| 


Kilogr. inkl. Sack Rendement 


kl. möbl. Zim. m. guter Penſion vom 


ſofort zu vermiethen. 
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